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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn: und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Beisäftstielte: Raiharinenfienke Nr. 4. 
rnſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Freitag den 


Oftmärfiiche Tageszeitung 45 


r 


(Eher ꝓreſſe) 


—— — — — LE — 4 ⁵˙ a — 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


21. September 1017. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird enn bas . Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
0 


orderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— PTR TEE PERS 


Der Weltkrieg. 


Deutſcher AbendsBeriht 
W. T.⸗B. meldet amtlich: ae 
Berlin, 19. September, abends. 
8 Der Artilleriekampf in Flandern dauert an. 
Vonſt nichts Weſentliches. 8 


Die Kämpfe im Weſten. | 


\ Franzöſiſcher Heeresbericht. 


18. Br amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 

N September nachmittags lautet: Auf dem rechten 

in aasufer große Tätigkeit der beiden Artillerien 

Feder Gegend des Foſſes⸗Waldes. An der übrigen 
ont ruhige Nacht. 


DiSdanzöſiſcher Bericht vom 18. September abends: 

e Artillerie war ziemlich lebhaft in der Cham⸗ 

e in der Berggegend und im Abſchnitt von 

tiges rive. Auf dem rechten Maasufer ziemlich hef⸗ 

8 Artilleriekampf nördlich der Höhe 344, — Im 

10 ufe des 17. September wurden 5 deutſche Flug⸗ 

ar im Luftkampf oder durch unſer Maſchinen⸗ 
ehrfeuer abgeſchoſſen. 


Engliicher Bericht. 


na Der engliſche Heeresbericht vom 18. September 

Jpemittags lautet: Außer Patrouillengefechten im 

machn⸗Abſchnitt, in denen wir einige Gefangene 
‚tt nichts zu melden. 


Dieengliſcher Bericht vom 18. September abends: 

Napa e Artillerie zeigte wieder Tütigteit bei 

Seit tcourt, Vimy und Nieuport und zu beiden 

Firn des Ppern⸗Abſchnittes. Drei feindliche 

untezeuge wurden in Luftgefechten . 

dermit. ben. Drei unſerer Flugzeuge n 
2 5 


Angriffe auf breiter Front. 


geſchoſſen. 
tätigkeit lebhaft. 


gewebrfeuer erneut vorzutreiben ſuchte. 


Das Londoner Kriegsamt 
8 ſchweigt ſich über die Kriegslage aus. s er 
achdem bereits andere englische Zeitungen Die Zuftlämpfe an der Iſonzofront 
beta gerügt hatten, daß die britiſche Heeres: im Monat Auguſt. 1 
teiln dem Volke eingehendere amtliche Mit⸗ Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
enthälzen über den Fortgang des Krieges vore wird gemeldet: Gleich den anderen Waffen ſtanden 
„Wo blaußert ſich nunmehr die „Times“ in einem auch die Luftfahrtruppen im abgelaufenen Monate 
Artigep erben. die Berichte?“ überſchriebenen Leite in heftigſtem Kampfe. Die ausklingende, von un⸗ 


ziemlich abfällig zu dieſem Thema. Die feren bas t Hieben erwiderte ruſſiſche Offenſive, 


tung d i i über die dies⸗ i am 
g des Kriegskabinetts über die dies⸗ ſowie ere blutige Ringen am Iſonzo for⸗ 
engen Kampagnen, schreibt die Zeitung, ruft Ber 5 ln Stiegerimafte den retten Einsatz 
Wenn en hervor. Bei den ſeltenen Gelegenheiten, von Menſ und Material. Trotzdem ſich faſt die 
kein Peiniſter ſprechen, beſchränken fie ſich auf Ges ganze Welt gelegentlich der 11. Jſonzoſchlacht zu⸗ 
plätze und jagen nichts, was der Nation die ſammengetan hat, unſerem Erbfeind ſein Material 
wohinan der Weſtfront verſtändlich machen könnte, zu liefern, gelang es dennoch unſeren kampf⸗ 
91 aller Augen ſorgenvoll und hoffnungsvoll erprobten, an Zahl bedeutend unterlegenen Flie⸗ 
af et find. Ihr Schweigen wird durch die Unter- gern, die Luftherrſchaft zu behaupten, dem Feinde 
Kane, der Veröffentlichung der Berichte über die | empfindliche Verluſte zuzufügen und der eigenen 
des a onen und Schlachten dieſes Jahres ſeitens Führung Einblick a d a zu scha 
auf dem ru iegsſchau⸗ 
geſehen von dem Berichte des Generals platze Luftkämpfe 900 fa te vorkommen, die 
hend über die Einnahme Bagdads keine ein⸗ jedoch faft immer zu unſeren Gunſten enden, find 
ere den Kriegsberichte erſchienen feien, insbeſon⸗ Luftgefechte an unſerer Südweſtfront die Regel. 
afrika ots über die Operationen in Palästina, Oft⸗ Im Auguſt wurden über 1000 Feindesflüge an der 
dein, at und Bei Saloniki. Der letzte Bericht Haigs Iſonzofront allein ausgeführt und dort 138 Luft⸗ 
Mete die amtliche Berichterſtattung nur bis zum kämpfe ausgefochten. 33 feindliche Flugzeuge wur⸗ 
Schlag fed ug Ende März. Seither ſind die den beſiegt und zum Abſturz gebracht, 7 Flugzeuge 
den, den bei Arras umd Meſſines geſchlagen wor⸗ durch ie Truppe als abgeſtürzt gemeldet, ſowie 
Gage e fraglos hinreichend entſcheidend waren, um 3 Flugzeuge durch Abwehrfe r Strecke ge⸗ 
ift ftand für Sonderberichte zu fein; aber keiner bracht. Wir verloren dagegen blos 2 Apparate 
da 1 0 worden. Die „Times“ weiſt durch Abſturz; 2 Apparate ſind als vermißt gemel⸗ 
naten f hin, daß ſelbſt in den erſten ſchweren Mo⸗ det. Auf eigenem Gebiete mußten 5 Flugzeuge 


en nach Kriegsbegi ; 1 2 i 5 
ge triegsbeginn Frenchs Berichte nur mit mehr oder minder beſchädigt notlanden. Die ſchwer 
aungem Zeitverluft bekanntgegeben worden ſeien. künpfende Su e durch die Sangre 
5 Publikum jetzt lange nicht jo paſſiv und feuert, die Kommanden durch abgeworfene Mel⸗ 
leicht zu beſchwichtigen ſei wie 1914. dungen der Flieger über die Gefechtslage unter⸗ 
* beunruhigt und gar oft in Verwirrung gebrach 
und aan Beſonders die den San Gabriele 
häufig das Ziel unſerer Bomben. Die feindlichen 
dum Der öſterreichiſche Tagesbericht Vombenwürfe auf Trieſt fanden ihre Erwiderung 
19. September meldet vom Erfolge begleitet war. Zuſammenfaſſend kann nur 
x wieder gejagt werden, daß Öfterreth-Ungarns alt⸗ 
i der Heeresgruppe des Feldmarſchalls Frei⸗ weiterlebt und ſchönſte Früchte trägt. Mo 
i Möge auch 
N von Conrad führte der zur Wiedergswinnung die ganze Welt er Feinde mit Matertel Geld 
bi mit Piloten und Beobachtern unterſtützen, ſolange 
Carcano eingeſetzte Gegenangriff zu vollem unſere Offiziere und Unteroffiziere eine ſolch 
N 300 Mann eingebracht. Truppe bilden, wird des welſchen Feindes Ziel nicht 
er Stellvertreter des Chefs des Generafitabes. erreicht werden. 7 
905 
Italieniſcher Heeresbericht. 
18. amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
I inſi i 5 r 9 5 
Önert abgeschlagen. Auf d e Ebhafte Ar. 11 0 wird aus Wien vom 19. September ge⸗ 
ä meldet: ER 


50 e eee möge ſich geſagt ſein laſſen, flieger in ihrem Angriffsgeiſte geſtärkt und ange⸗ 
i 25 1 richtet, der Feind durch wiederholte Bombenwür 
Der italieniſche Krieg. vergeblich ſtürmenden Maſſen der Italiener waren 
in unſerem Fluge nach Venedig, der von dem beſten 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: bene e unferen Fliegern 
l 45 vorübergehend dem Feind überlaſſenen Front⸗ und, wie es bei der 11. Iſonzoſchlacht der Fall war, 
und Wer An Gefangenen wuden hier 6 Offiziere ſchneidige, draufgängeriſche, zähe und willensſtarke 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. ® 2 
Die Kämpfe im Oſten. 
den September lautet: Im ſudöſtlichen Abschnitt 
ie und häufiges Störungsfeuer. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
In der Bukowina griffen die Ruſſen weſtlich von Arbora an; ſie wurden 
durch unſer Abwehrfeuer in ihre Gräben zurückgetrieben, aus denen fie Maſchinen⸗ 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 20. September (W. T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 20. Sepfember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 33 

8 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N 

In Flandern dauerte der ſtarke Artilleriekampf tagsüber zwiſchen Houthoulſter 
Wald und Lys unvermindert an. Feuerſtöße größter Heftigkeit lagen wechſelnd 
auf einzelnen Abſchnitten unſerer Abwehrzone. Die Nacht unterbrach die geſteigerte 
Kampftätigkeit der Artilleriemaſſen nicht. 
Morgen folgten bei Hellwerden nach den bisherigen Meldungen ſtarke engliſche 


dr 


Gewaltigem Trommelfeuer am hen 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Vor Verdun griffen die Franzoſen geſtern morgens und abends an der Höhe 
344 öſtlich von Samogneur, wo. fie ſich tags zuvor ſchon eine blutige Schlappe 
geholt hatten, wiederum ohne Erfolg an. — 20 feindliche Flugzeuge wurden ab⸗ 
Vizefeldwebel Thom brachte auch geſtern zwei Gegner zum Abſturz. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Bei Dünaburg, am Stochod, bei Brody und Tarnopol war die Artillerie⸗ 


* „ 4. 


Mazedoniſche Front: 
Nur im Cerna⸗Bogen lebhafte Gefechtstätigkeit. 5 f 
— Der Erſte General- OQuarkiermeiſter: Ludendorff. 


. 1 
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Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Beiderſeits des Oituz⸗Tales haben wir ſtarke 
rumäniſche Angriffe abgeſchlagen. Durch raſchen de 


Gegenſtoß wurde der an einer Stelle eingedrungene 

Feind völlig geworfen; ſeine Verluſte ſind erheblich. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnaut. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. N 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
18. September lautet: 2 
Weſtfront: In Richtung Riga keine Verände⸗ 
rung. In der Gegend nordweſtlich Friedrichſtadt 
bejegten unſere Abteilungen nach Kampf das Gehölz 
ſüdlich der Ortſchaft Vi 


Rumäniſche Munitionsarbeiter nach Odeſſa gebracht. 


Dem Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
wird aus Stockholm gemeldet, daß bei der Räu⸗ 
mung der Walachei und der rumäniſchen Arſenale 
500 Munitionsarbeiter nach Odeſſa gebracht 


wurden. 4 


vom valkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. September meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. a 


Bulgarſſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtad meldet vom 
18. September von der mazedoniſchen Front: An 
der Tſchervena Stena und im Norden von Bitolta 
belebte ſich das Artilleriefeuer zeitweiſe. Im 
Cerna-Bogen Erkundungs⸗Anternehmungen. Je 
feindlichen Gräben ſüdlich von Doiran wurden von 
uns mit lebhaftem Artilleriefeuer belegt. Auf der 
übrigen Front ſehr ſchwache Kampftäkigkeit. 


Franzöſiſcher Vericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
18. September heißt es ferner: Artillerieſchlacht im 
Waxrdartale und im Cernabogen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
18. September lautet: Sſtlich Rewanduz gingen 
die feindlichen Nachhuten weiter zurück. 

An der Sinaifront bei Gaſa lebhafteres feind⸗ 
liches Artilleriefeuer. 

* 


0 
* 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Voot⸗Beute. 
Ein feindliches Flugzeug 
von einem Anterſeeboot vernichtet. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

1. Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean 
und in der Nordſee: Vier Dampfer, ein Segler und 
ein Fiſcherfahrzeug. Darunter der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Rydon Hal“, mit 6400 Tonnen 
Weizen für die engliſche Regierung, von Montreal 
nach Falmouth, der nach zweiſtündigem Artillerie⸗ 
gefecht niedergekämpft wurde; zwei tiefbeladene 
Dampfer, einer davon engliſcher Nationalität, der 
andere dem Ausſehen nach franzöſiſcher; der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Afrique“, ferner der franzöſiſche 
Dreimaſtſchooner „Sadi Carnot“, mit Salzfiſchen 
nach Fécamp, ſowie das franzöſiſche Fiſcherfahrzeug 
„Kredurand“. 

2. Eines unſerer Anterſeeboote hat am 17. Sep⸗ 
tember in den Hoofden das franzöſiſche Flugzeug 
„D 40“ vernichtet und die drei Inſaſſen, zwei Offi⸗ 


ziere und einen Mechaniker, gefangen genommen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Ein ſpaniſcher Dampfer untergegangen. 


unterwegs. 


Wie die britiſche Admiralität über die Beſchießung 
der holländiſchen Fiſcherflottille berichtet! 
Die britiſche Admiralität teilt mit, daß Marine⸗ 
flugzeuge am 15. 9. zwiſchen Oſtende und Blanken⸗ 
berghe einen Angriff auf feindliche Schiffe unter⸗ 
nahmen. Ein großer To ont wurde mitt⸗ 
chiffs getroffen, ein, wahrſchein ich aber zwei, Fiſch⸗ 

mpfer wurden verſenkt. 
Wie W. TB. ) 
Handelt es ſich um den engliſchen Angriff auf eine 


dem 17. 9. bekannt gegeben, unbeſchädigt ein⸗ 
gelaufen. 


Die Stetigkeit der Erfolge des U⸗Vootkrieges. 


Das holländiſche Blatt „Nieuwe Courant“ vom 
13. September ſchreibt: Der neueſte engliſche 
Wochenbericht meldet, daß in der letzten Woche 
22 Schiffe verſenkt wurden. Wenn man dieſe Zahl 
mit denen der letzten 2—3 Monate vergleicht, ſo 
zeigt ſich, daß ſie ziemlich konſtant geblieben iſt. 
Die Deutſchen ſcheinen alſo die Anzahl der Torpe⸗ 
dierungen nicht bedeutend erhöhen, die Engländer 
ie aber auch nicht vermindern zu können. Nur ſehr 
elten hört man von der Verſenkung eines Anter⸗ 
eebootes. Der Verband braucht jetzt alſo nur 
(nur“) zu erreichen, daß ſeine Schiffsneubauten 
die Zahl der Torpedierungen ausgleichen oder 
übertreffen. 


Zum U⸗Bootkrieg im Mittelmeer. 


Der „Liverpool Courier“ erfährt aus Schiff⸗ 
a ran daß in den letzten Tagen des Auguſt 
die franzöſiſche und italieniſche Regierung fait alle 
Häfen im Mittelmeer infolge der großen U⸗Voot⸗ 


gefahr geſchloſſen hatten. Die Häfen lagen voller 


Dampfer, welche nicht ausfahren konnten. Durch 
dieſen Aufenthalt von faſt einer Woche find Ver⸗ 
801 en blicgich ae re a die 

ffahrt augenbli üg opiel einbringt, 
wie früher im Monat. Vor allem waren die 
Kohlentransporte nach Frankreich und Italien ſehr 
aufgehalten worden. Der Verluſt wird auf mehr 
als 400 000 Tonnen geſchätzt, die nicht mehr ein⸗ 
geholt werden können. Jetzt haben die fran- 
zöſiſche, engliſche und italfeniſche Regierung Maß⸗ 
regeln getroffen, um die Sicher zur See wieder⸗ 


Tzuſtellen. Der Monat Auguſt ik im Mittellän⸗ 


diſchen Meer für die Schiffahrt jedoch d 
Ben. geweſen. Es wird noch 
engliſcher Dampfer vermißt, welche zu 9 Zehntel 
als verloren angeſehen werden müſſen. 


35. Jahrg. 


ä NE BE ER 
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eine große Zahl 


m 
Vizebürgermeiſtern von t Vana 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September 1917. 
— Von den Höfen. Cecilie Kronprinzeſſin des 


deutſchen Reiches und von Preußen vollendet am E 


20. September ihr 31. Lebensjahr. — Ernſt Auguſt 
Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg, der Vater des regierenden Herzogs 
von Braunſchweig und Lüneburg, erreicht am 
21. September ſein 72. Lebensjahr. — Adelheid 
Herzogin von Sachſen⸗Altenburg, geborene Prin⸗ 
zeſſin zu Schaumburg⸗Lippe, wird am 22. Septem⸗ 
ber 42 Jahre alt. 

— Der Geheime Oberregierungsrat und vor, 
tragende Rat im Miniſteritum des Innern von 
Gröning, iſt vom 1. November d. J. ab zum 
Präſidenten der Regierung in Koblenz, der Ge⸗ 
heime Oberfinanzrat und vortragende Rat im Fi⸗ 
nanzminiſterium von Velſen vom 1. Oktober zum 
Präſidenten det Regierung in Hannover und der 


Landrat von Daczwigk zu Lichtenfels in Sienburg nung des finniſchen Senates empfangen, die der 


zum Präſidenten der Regierung et · 
nannt worden. 

— Zu Reichsgerichtsräten ernannt wurden der 
bayeriſche Rat am Oberlandesgericht Zwelbrüchen 
Müller und der Landgerichtsdirektor Dr. Pietzcker 
in Hamburg. 

— Bürgermeiſter Saalmann in Pleß, der durch 
ſeine Tätigkeit als Vorſitzer des Reichsverbandes 
deutſcher Städte bekannt iſt, hat aufgrund eines 
Kreisatteſtes die 
gebeten, von feiner Wiederwahl abzuſehen und ihn 
am 1. April 1916 in den Ruheſtand zu verſetzen. 
Saalmann früher in Mogilno tätig, amtiert ſeit 
24 Jahren in Pleß und iſt in zahlreichen Kriens: 
Reſchsämtern tätig. Wie verlautet, beabſichtigt er 
ſeinen Ruheſitz in Poſen aufzuſchlagen. 

— Die nach langer Gefangenſchaft nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrte Frau Gouverneur Schnee 
wurde geſtern in München durch die Prinzeſſin 
Hildegard willkommen geheißen. Sie geriet vor 
einem Jahre nach dem Fall von Tabor in Gefan⸗ 
genſchaft und hat ſeitdem keine Nachricht von 
ihrem Gatten. Die größten Beſchwerden verur⸗ 
ſachte ihr und den mit ihr gefangemen Frauen der 
Transport durch den Kongoſtaat. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammen. 

— Wie aus München gemeldet wird, hat der 
König von Bayern aus ſeinem Privatbeſitz für 
5 Millionen Mark Perlen zum Verkauf ins tens 
trale Ausland hergegeben. g 

— Das Provinzialſchulkollegium für Bran⸗ 
denburg hat durch Verfügung vom 15. September 
den Schulbehörden mitgeteilt, daß eine Verlegung 
der Herbſtferien zur Erzielung einer Kohlenerſpar⸗ 


in Aachen 


nis im Winter nicht beabſichtigt iſt. 


— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebe⸗ 
nen der im Kriege Gefallenen ſind von der 
Schiffswerft Blohm u. Voß, Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Aktien, in Hamburg, 200 000 Mark und 
von der Schriftgießerei D. Stempel, A.⸗G. in 


Stadtverordnetenverſammlung 


1 


Wie dem 5" aus Petersburg gemeldet 
wird, ſei Geöhflleft michael Alexandrowitſch in 
Gatſchina auf 5 des dortigen Sowjets, ob⸗ 
gleich er nichts mit der Nornlloff Bewegun zu tun 
hätte, verhaftet worden. Der Großfürſt bat um die 
rlaubnis, ſich ins Ausland zu begeben, um dort 
eine Kur durchmachen zu können, da die letzten 
Ereigniſſe bei ihm eine hebe Nervenkriſe hervor⸗ 
gerufen haben. a 


Straferlaß für das Zarenpaar? 


Dem „Berl. Tagebl!“ wird von der Schweizer 
Grenze berichtet, daß laut „Petit Journal“ aus 
Petersburg die Regierung der Republik den Straf⸗ 
erlaß für das Zaxenpaar beſchloſſen habe. Das 
1 erhält die Freiheit unmittelbar, nach⸗ 
dem die geſetzgebende Verſammlung die neue 
Staatsform ſanktioniert und alle Mächte die neue 
ruſſiſche Regierungsform anerkannt haben. 


Getreide und Mehlvoeräte nach Finnland. 


Das „Algemeen Handelsblad“ meldet 
Petersburg, daß Kerenski der vorläufigen 
rung mitteilte, er habe den Beſuch einer Abord⸗ 


vorläuftgen Regierung anläßlich der Erweiterung 
der Aan chen Autonomie durch das Dekret vom 
90. Auguſt ihr Vertrauen ausgeſprochen habe. Die 
orllufſge egterung hat das Miniſterium für 
Lebensmittel beauftragt, ſofort Getreide und Mehl: 
vorräte nach Finnland zu ſchicken. 


Kerenskis Schreckensregiment. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
In Kiew, Minsk und einigen anderen Städten hat 
ein Gerichtsverfahren gegen Soldaten, die der 
maximaliſtiſchen ſozialdemokratiſchen Partei ange⸗ 


hören und wegen Verbrüderung mit den Deutſchen ſich 


oder Gehorſamsverweigerung im Kampfe ange⸗ 
klagt ſind, begonnen. Bei einem ähnlichen Prozeß 
in Pfkow find 35 Soldaten zu Zwangsarbeit auf 
6—10 Jahre verurteilt worden. 


Rückzug der franzöſiſchen Preſſe. 


„Matin“ erklärt, die deutſchen Preßkommentare, 
beſonders der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“, wo⸗ 
nach die frunzb e Profe Ur Korniloff 
Sympathie gezeigt habe und die Sorge um die 
Freiheit des ruſſiſchen Volkes vollkommen vergeſſen 
u haben ſcheine, ſeien leider ſo wichtig, daß die 

bene der Alliierten auf dieſen tendenziöſen 
Feldzug erwidern müßten, indem man Rußland 
authenkiſche Texte und überzeugende Dokumente 
vorlege, um Rußland zu beweiſen, daß Frankreich 
nicht für einen Mann Partei rdf habe, ſondern 
lediglich die Wiederherſtellung der Manneszucht in 
der ruſſiſchen Armee und die Wohlfahrt des 
ruſſiſchen Volkes gewollt habe. 


Der energiſche Herr Cochin. 
Der ehemalige ei Blockade⸗Unterſtaats⸗ 


es gebe nur einen Weg für Rußland, ſich zu reha⸗ 
bilitieren, nämlich Deutſchland aus Riga und Kur⸗ 
land zu verjagen 05 Dafür habe man ihm ja die 
Waffen geliefert, ie Kanonen Kerenskis und 
Korniloffs ſtammten aus Treuzot und St. Cha: 
mond. Die Herren in Rußland ſollten ſie gefälligſt 
endlich gegen die gemeinſamen Feinde abfeuern. 

D . —UTB—U—ͤU— nn „man rn 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 18. September. (Stadtverordneten⸗ 


ankfurt am Main, 100 000 Mark überwieſen ſitzung.) Als Abgeordnete für den Weſtpr. Provin⸗ 


worden. ; 

-- Die Stadt Berlin hat in Ausſicht genom⸗ 
men, zur ſiebenten Kriegsanleihe für ihre Spar⸗ 
kaſſe 60 Millionen Mark zu zeichnen. Soweit bis: 
her bekannt geworden, werden ſich Übrigens die 
geſamten Groß⸗Berliner Sparkaſſen vorausſichtlich 


mit rund 140 Millionen Mark an den Zeichnungen. 


beteiligen. 
— — . — ͤ—.—— nn] 
Ausland. 


Rotterdam, 18. September. Aus Baltimore 


wird gemeldet: Gothold Pruſſe, einer der Inte, 


nieute, welche das Handeis⸗U⸗Boot „Deutſchlaad“ 
entworfen hatten, der auf der erſten Fahrt jenes 
Schiff in Valt more eintraf, hat ſich im St vatsge⸗ 
fängnis erhängt. Er war seinerzeit als feindlicher 
Ausländer verhaftet worden. Schiffsbauingenieur 
Pruſſe, der auf der Germaniawerſt in Kiel beſchäf⸗ 
tigt war, hat in der Tat hervorragenden Anteil an 
der Konſtruktion des Handels⸗UA⸗Bootes „Deut: 
ſchland“ gehabt; er wurde deshalb vom Kaiſer 
durch die Verleihung des Kronenordens ausge⸗ 
zeichnet; auch der Katfer von Oeſterreich ehrte ihn 
durch eine Ordensdekoration. 

:::; vy . ..... TEN ET 


die Zuſtände in Rußland. 
Kriſis im Arbeiter⸗ und Soldatenrat. 

Die Petersbu Telegraphen⸗Agentur meldet: 
ungefhr des pon vet Vollſthung des Arbeiter⸗ 
in SH ge . re re def . 

axima „ e au j e 
Gewalt ag den Räten Werben men werde, 10 das 
geſamte Büro des Abreiter⸗ und Soldatenrats zu⸗ 
rückgetreten, nämlich der Sab Tſcheidſe, die 
ſtellv. Vorſitzer Aziſſimow, Gotzdad (2), Skobelew, 
Tſeretelli und Tſchernow. Die Neuwahl des Büros 
wird in der nächſten Sitzung ſtattfinden. 


Rücktritt des Juſtizminiſters. 
Die proviſori Regierun „ wie 
Benin Te e e Anu ben tete die 


emiſſion des Juſtizminiſters Zarndny ange⸗ 
nommen. 


Ein Magimaliſt als Bürgermeiſter. 
Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
eldet, befindet ſich unter den bret bee e 
auch der maxi⸗ 
maliſtiſche Sozialdemokrat Lunatſcharsky. 


Amneſtie für Korniloff? 


Wie verſchiedene Blätter berichten, hat der Urs 
beiter⸗ und oldatenrat mit 281 gegen 140 Stim⸗ 
nach einer Am⸗ 
und die der Meuterei beſchuk⸗ 
übermittelt. 


men dem Direktorium den Wunſch 
neſtte für Korniloff 
digten 32 Generale 


| 


bie 


ziallandtag wä 


lte die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung 


berbürgermeiſter Kühnaſt wieder 


und anſtelle des bisherigen zweiten Abgeordneten S 


Suftigente Obuch, der eine Wiederwahl ablehnte, 
den Direktor des „Geſelligen“, Tettenborn. Für 
die Hindenburg⸗Spende wurden 3000 Mark be⸗ 
willigt. Ferner beſchloß die Verſammlung, das 
einſtweilige Stadttheater, das in der Kriegszeit 
ſtets ſehr gut beſucht war, zur gen dee 
wieder heranzuziehen und die regelmäßigen Stadt: 
verordneten⸗Ergänzungswahlen auch in dieſem 
Jahre vorzunehmen. 

Roſenberg, 18. September. (Von zwei Gefan⸗ 


enen überfallen) wurde 8 früh im hieſigen 
erſte 


erichtsgefängnis der Gefangenengufſehet 
Makowski, als er die ihr Port auf den Hof hin⸗ 
ausführen wollte. Um ihr 5 auszuführen, 
hielten ſich beide zurück, bis die 
genen auf dem Hofe waren. Während der eine 
dem Aufſeher eine Bitte vortrug, ſprang der andere 
plötzlich von hinten auf den Beamten, warf ihn zu 
Boden und verſuchte ihn zu erwürgen. Im Gefäng⸗ 
nisflur entſtand ein furchtbares Ringen. Es er 
lang dem einen Verbrecher, dem Beamten Die 
Schlüſſel zu 1 mit denen er zur Tür 155 te, 


anderen Gefan⸗ 


and er in der 
genug den rich⸗ 


tigen lüſſel, Auf den Lärm und die Hilferufe 
eilte die Frau des M. herbei, und mit Hilfe einiger 
Unterſuchun eamten 


gefangenen gelang es, den B 
aus ſeiner Lage zu befre 
dingfeft zu machen. Beides 


ein mehrfach beſtrafter 
h fehdebſehſgaßt 


Eydtkuhnen, 18. September. (Ermordet) wurde 


Pfg. 
Schornſtein bezw. Ds ruſſiſche Rohr zu erhöhen. 
eines Steige⸗ oder 22 len ier raf von einem 


fehr Cochin richtet im „Petit Pariſten“ 
ehr ſcharfen Artikel gegen Rußland. Er 


i d D. 
i M 3 ; 


genin vorgekommen, die 
in Schwarzenau eingerichtetes Lazarett gebracht. 
Die Schule in M. iſt geſchloſſen worden. — Die 
Kartoffelernte iſt in hieſiger Gegend in beſtem 
Gange; die Erträge find reichlich, und um dieſe 
recht 11510 zu bergen, werden hohe Löhne, bis zu 
50 Nfg. Ur den ae gezahlt. Auf einzelnen 
Gütern warten Schulkinder in größerer Zahl ange⸗ 


egie⸗ d 


e tollen, in Ehren unterzugehen. 
bi 


deutſche n ee 


e 
ſchwunden ſind ſeit dre 
hard Grangert und der 3j 
& Gneſen, 19. September. (Verſchiedenes.) Die 
yon! © Verbandsbank hat ihr bisheriges Aktien⸗ 
ap höht. Da 


Ins en; inzwiſchen i 


ng der Landwirt Czierke in 
Der Grund zur Tat iſt unbe⸗ 


(Tödlicher Auto⸗ 
gegen 9 Uhr wurde 


— — — 
Ueber den Stapellauf des Großen 
Kreuzers „Graf Spee“ in danzig. 


entnehmen wir den „Danz. Neueſt. Nachr.“ noch 
folgende Einzelheiten: 

Die Stappellauf⸗Feierlichkeit ging am Sonn⸗ 
abend, mittags 12 Uhr er chichauwerſt vor 

. Der Sturm, der die acht über mit wilder 
Gewalt 500 hatte und dunkle Regenwolken vor 
ſich her ſchob, zerriß gerade um die Mittagsstunde 
die grauen Wolkenwände und ließ die helle Sep⸗ 
temberſonne über das feſtliche Bild fluten, das 
allen Teilnehmern unvergeßlich ſein wird. Die 
Fahnen und Flaggen wallten im Winde, die Zu⸗ 
agen zur Taufkanzel ſowie das Schiff ſelbſt 
trugen feſtlichen Schmuck. Sämtliche Spitzen der 
Milttär⸗ und Zivilbehörden Danzigs waren er⸗ 
( und erwarteten mit einer großen Men⸗ 
ſchenmenge den Prinzen Peinsin von e der 
der von Geheimrat Zieſe, dem Inhaber der 
Schichauwerft geht Wurde und dann die Ehren⸗ 
lompagnie abſchritt. Mit 
Taufpatin, Gräfin Spee, mit ihrer einzigen Tochter 
erſchlenen. Die Herrſchaften begaben ſich auf die 
girlandenumkränzte Taufkanzel, wo Großadmiral 
a 1 mit weitſchallender Stimme die 

uftede 
Wortlaut hatte: 0 
„Aus eigener Kraft“ iſt die Parole des; heutigen 
Tages, der heutigen Zeit. Aus eigener Kraft ſteht 
lumitten des ſchwerſzen Völberringens, das die 
Welt wohl jemals ſah, zu einer Zeit, 

him ing She kämpft, eine 


1 
ge 18 


Alge 


lung für die daten ee te ber 0 eden 


e über 
die Schlacht von Coronel 
n Valparaiſo, der Stadt 


| des gaſtlichen Chile. 
Kurz war die 


Friſt, völkerrechtlich auf 24 Stunden 
ke gelegt. Getragen wurden unſere Helden durch 

n Jubel der Deutſchen im Auslande. Hier war 
es, wo jener deutſche Admiral, als er aufı m 
darguf gemacht wurde, daß er wohl einer Über 
macht begegnen könne, zur Antwort gab: „Dann 
hoffe ich, werden mit mir ſo und ſo viele Feinde 
mit auf dem Grund des Meeresboden liegen.“ 
1 . er it runden 1 
nicht ergänzt werden. Nach der geſetzmäßigen Friſ 
pon 24 Stunden lief das deulſch⸗ Coche under 
feinem Admiral und mit ihm ſeine beiden Söhne 
aus, einer unbekannten Zukunft entgegengehend, 
im Hauen die Hoffnung, die Heimat zu erreichen, 
aber mit dem feiten Entſchluß ſich dem Gegner zu 
ſtellen, ſei er ſtärker oder ſchwächer. 

s nahte der 8. Dezember heran. Der Admiral 
fand nicht etwa ſeinen Meiſter, nein, er fand einen 
übermächtigen Gegner. Er wußte, als daß Gefecht 
begann, daß er er elnlich ausfihtsies kämpfen 
würde. Er war entſchloſſen, zu fechten und ent⸗ 
ls wiederum 
neigte am 8. Dezember, da war die 
en Falklandsinſeln geſchlagen. Sie 
Verluſte, ſie a Untergehende 


oline 


beſchien die l 5 
mit hrend alle See: 

helden, an ihrer Spitze ihren Admiral mit feinen 
treuen beiden Söhnen. i 
Die Kunde traf alle in der Heimat hart und 
bitter, am härteſten jene, welche die treue Lebens⸗ 
geführtin dieſes Admirals geweſen war. Trauer 
im Herzen, wohl aber ſtolz darauf, daß ihr Mann. 
der deulſche Apmfral, uns allen ein ewiges Denk: 


mal deutſcher ſeemänniſcher ug Fe e fette, | I 


wird jie ſich geklammert haben an die Worte des 
Dichters“ 


„Coronel, . 
Ai gage, 
te 2% andsſchlo 
Löſcht nicht feine Pracht.“ 


Und nun, Frau Gräfin, bitte ich Sie, Ihre 
Pflicht zu erfüllen und das Schiff auf den Namen 


desjenigen, der Ihnen auf der Welt am liebſten 


und am teuerjten war auf den Namen, der Ihnen 
alles bedeutet, durch Ihre Hände zu taufen, jenen 
Namen unſterblich zu machen. 

Mit weithin vernehmbarer Stimme vollzog die 
Gräfin die Taufe mit den Morten: Im Namen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs taufe ich 
Dich auf den Namen „Graf Spee“. Seine Majeſtät 


der Kaiſer und König Hurra.“ Jubelnd ſtimmte! Mocker, ge 


Kronpri 
lichen Gehkude heute Flaggenſchmuck angelegt. 


dem Prinzen war die 
Vel die nach dem W. T.⸗B. folgenden | IM 


da Deut⸗ d 


kitiſchen. N ki 
eſchlagen! Es folgte eine kurze Zeit der Erholung 


darauf die Menge in das h ein, und mo 
jeſtätiſch ſetzte ih der Niefenleih des Schiffes in 
. Been der Ablauf erfolgte prachtvoll glatt. 

— — — pY— — 


— 


Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft, Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Poſtanſtalt. 


— E 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. September. 1916 Nieder 
lage der Rumänen bei Topraiſar in der Dabei 
ſcha. 1915 Eroberung von Oſtrow. U 15 
Mobilmachung der bulgariſchen Armee. 1914 Br 
tiſche Proklamation betreffs neuer etch 
über relative Konterbande. 1912 Kämpfe zwi in 
Türken und Italienern bei der Oaſe Zanzur 19 
Tripolis. 1904 Feierliche Krönung Peters 1. in 
Serbien. 1890 * Oberleutnant © mmelmann. 62 
rühmter deutſcher Flieger. 1869 Brand des Kt 
dener Hoftheaters. 1800 f Arthur Schopenhauer 
hervorragender deutſcher Philoſoph. 1852 505 
Asquith, ehemaliger 0 5 er Mini terpräline 
1845 * Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland. 
1415 * er Friedrich III. 


Thorn, 20. September 1017. 


fl * 1 
— (Ihre kaiſer liche Hoheit die Fra 

Ktn pin zel feiert heute, am 20. 
en en ü en 2 2 car iR 
ohen Frau ſelbſt in dieſer en Kriegs 
ein überaus groben ide der blühende 
Schar geſunder, froher Kinder, die dem Kro 15 
Fedde geſchenkt, und deren jüngſter Sproß 25 
5. d. Mts. geboren wurde. Möge der Bogen Fr 15 
die ſich im deutſchen Volke ſchon ſoviel Liebe en 15 
Vertrauen zu erwerben wußte, ein weiteres gl 
liches Lebensjahr erblühen! — Aus Anlaß 8 5 
Geburtsta inzeſſin haben die öff 


— (Zum Opfertage für die Säug, 


lingspfle ge) Der am kommenden Sonn 5 
ſtattfindende . für Deutſchlands Spende 
Säuglings⸗ und Kleinkinverſchuz darf auf % 


Anterſtüßung aller Kreiſe unſerer Bürg rſcha 
rechnen. Mehr als in Friedenszeiten ſprechen den 
ewichtige Sprache die immer non erſchrecken 15 
ahlen der Säuglingsſterblichkett. Noch ſinken Eh 
hrlich Huf derttunſen de deutſcher Kinder Hi 
Säuglingsalter ins Grab — mit ihnen a 
Hoffnungen, unerfetzliche Vauſteine zur hat 
gufrichtung unſerer Volkskraft. Den Helden, eng 
Schützengraben, im Anterſeeboot, im Flugs 
ihr Leben zum Opfer . für Deutſchlands ie 
tand und Größe, ſoll es Mut und Sieges 
ſein verleihen, daß die Heimat mit 2 5 

nder 


hat 
Arbeit für die aten begonnen. Vier 
h 


um Geſundheit 


Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten nehmen ſich der Klein⸗ 
re an, eine regelmä 


rink 
der. ms 
des Krieges die Einrichtung eines Säuglingshei l 
inzu, Amann in ganz beſcheldenem Anfänge, in 
ber zwei en aber für 20. Kinder erweitert 1 
einer räumlich leider recht unzureichenden Bara cht 
Da ſich das Bedürfnis heräusſtellt, noch m 4 
1 in Pflege und Obhut zu nehmen, P 
die Stadt, in einem Mietshauſe ein proviſork 
Säuglingsheim in größerem Umfange ein uricht . 4 
bis nach dem Kriege der Neubau nebft Milchlü 15 
dank der Alfred Glückmann⸗Stiftung we n wi 5 
Auch hat die Armenverwaltung Br ürſorg 
ſchweſtern Itefin 


bis zum 
8. e unter ihrer n. 
e 


2 


en 


zur Kleinen ſegensreiche Ein, 
richtungen 05 i arade 
bei den 5 etzungswerkſtätten des 17. A 

rippe er eure während die 


unitionsfabriken 3 


| hat. Die | 
zum Säuglings⸗ und Meintinderf auszubauen 
und wee dazu gehört Gb und n 
Geld, Mögen dieſe Zeilen dag beitragen, gebe. 
freudige Herzen und Hände zum Opfertage de 


guten Sache zu öffnen. % 
elde der Ehre gefallen) 


— (Auf dem 
nd aug N Oſten: Oberleutnant in A 
einer Jagdſtaffel 1 


ziſenbahn⸗Regt., Führer 

Wolff aus Memel, Ritter des Ordens 5 

Merite, Fliegerleutnant Withelm Gilkmeiſte 
in einem Fäg, Regt. z. Pf., bei einer Kan 1 

taffel), Sohn des Remontedepot⸗Ka eninſpektae 
„in Sperling bei Bentheim fie. \ Beine: j 

N ame aus Behwik, Kreis Stolp (In 
egt. g 

(das Eiſerne Kreuz) erſter Kell 
ben erhalten: Hauptmann und Batteri 
tuno Haueiſen aus Zoppot; Leutnant 
undermaher aus Danzig. — Mit dem 

Eiſernen Kreuz zweiter 9 5 wurden au 

h Vizefeldwebel Werner 

Arieges, si als Miert 
rieges als Viet N 

dete und jetzt bei einem en 

teht; Vizewachtmeiſter Paul 

e 0, Kreis Schwetz; Unteroffizier 
otenz aus Griewenhof, Kreis Strasburg; 


freiter Wal Wesch. A.. 


ohs aus N 


un des 


i 
2 el⸗ 
freiw . 

t. in Rumänien 


eiter 

ian aus 

Bande 

dinger Reſeroe“ 

eg? 11 dem Landkreiſe 
erionalten aus dem Lan 

0 de 8 ud 


T 
1 e 
Dr. 


alter Maaß 
Zieglermeiſters M. in H 
Franz Piekut und Gefreiter Ernſt D 
e e 

8 erne 
erhielt Dr. Fabian vom 


der Fel dee 
vorſteher der Schule in Aſchenort 

— (Die Rote Kreuz⸗ Medaille) beittef 
Kla arnerbielt: Stab Maittefer 
in Culm. 

— (Ordensverleihung) Dem Gifenbahn- 
ſchrankenwärter a. D. Nes eh Bildſchön, Land 
kreis Thorn, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver 
liehen Geh Ant 8 cg t⸗ 

— Geſchränkun es ta 
verkehrs.) Zu der ieren er 5 en Der 
fügung der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
über Beſchränkung des Frachtgutverkehrs wird un 
von der Petroleum⸗Geſellſchaft „Olex“, Tho 

ſchrieben: Unter Nr. 1—44 der Ver 


* 


—— cee . . m Bea sr . 8 
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dare As die zur Beförderung elajlenen ſchaftskammer gelten Syſtem der Ziegen⸗ wurde eine Gefängtisitrafe von 5 Tagen verhängt. nährt werde, wolle ſich am Parlament rächen. 
de aufgeführt. Perro fen m IR davon 15 fung ſcharfe Kritik geübt, da die Sinken = Der vorbeftrafle Maurer Theophil Sielski ge trat ſehr heftig gegen die Regierung 
oſſen, ſodaß bei der jetzt herrſchen⸗ zur Beſichtigung von Transporten aus Heſſen Thorn, welcher am 30. Mat den Poligeiſergeanten auf. Es gebe überhaupt keine Parlamentskon⸗ 
Menge roleumnot und den ſchon beſchränften kegelmäßig jo ſpät erfolgt ſei, daß bei den heute H. auf der Straße gröblich beleidigt t, feolle Die Reglerung ſetze ſich leichtfertig über 
Pran n für viele Städte u nd Dörfer ber beſtehenden mangelhaften Zugverbindungen mit wurde zu 3 Wochen 1 jangıie verurteilt. — Di Anwel des Part Niete bin wen. SOME 
1 9 05 die Beleuchtung völlig ver⸗ Danzig eln Eintreffen zu rechter get nicht mehr | Urbeiterin Sophie Santowsti aus Thorn, welche en fungen des Parlaments 91 I 1 
welk dürfte, wenn die königl. Elfenbahn⸗ | bewerti.i.igt werden könnte. Auch die von der am 28. Fulf die Arbeſterin Katharina Winarski Schluß der Interpellation über die allgemeine 
derten icht noch rechtzeitig die Verfügung ns Praxis, die Ziegen nicht zu ver⸗ mit einem 5 gel tagen, in deren Woh⸗ Politik der Regierung nahm die Kammer eine 
er 


Pr 


am ert Wi 2 2 2 7 4 85 4 4 t 5 } ; 7 er j 
bereit Wir ſind bei der königl. Eiſenbahnditektion kaufen, ſondern trotz der von ihr verlangten Zus | nung eingedrungen, ufforderung, ſich zu enb⸗ Tagesordnung P. Laffout, der die Regierung 
“reits direkt vorſtellig geworden. ane von 130180 Mark für das Cgemplar bis fernen, nicht Folge geleiftet, und RK ihre | zugeflimmt hatte, mit 378 gegen eine Stimme 
auf Abruf zu verleihen, erregte das Befremden der 4117 mit Totſchlag bedroht hat, wurde der an. Dieſe Tagesordnung billigt die Erklärungen 
Verſammelten, die der 1e waren, daß für die Körperverletzung, des Haus friedens⸗ der Regierung und ſagt, die Kammer vertraue 
als Zuzahlung geforderten Preiſe ſchon annähernd bruchs und der ara ſchuldi ai n, darauf, daß die Regierung die Durchführung 
eigene Tiere beſchafft werden könnten. Die Pere fam aber nach Sr der Dinge mit 30 Mark Geld⸗ uu 1s ſatkräftig fort 5 
ſammlung beſchloß h die ie Aae 5 5 er ar in ihres Programms tatkräftig fortſetzen werde. 
aus Grünfelde am 4. Juli den Arbeitsburſchen 
Eiglinstt mit einem Stock mißhandelt. Mit Nack Die ſteigenzen Kriegslaſten Frankreichs. 
6 a ſicht auf ſeine erheblichen Vorſtrafen beantragte der Bern, 20. Geptember. Laut „Temps“ 
geldliche Anterſtüzung von 100 Mark gewährt, U 5 . zwei betragen die Kredite für das letzte Vierteljahr 
doch hofft der Vorſitzet, daß der Magiſtrat ſich, ge | Monate Gefängnis. Da der An 15 dadurch, 1917 für das allgemeine Budget 11 203 000 00 
treu dem Vorbild anderer Städte, zur Bereit⸗ 1 Eiglinski ſeinen Sohn mit einer Peitſche ge⸗ Franks, wozu noch 945 ¼ Millionen für Neben⸗ 


= Rene kriegswirtſchaftliche Maß⸗ 
ge Men.) Weit dem heutigen Tage iſt eine neue 
braucltmachung betreffend Beſchlagnahme von ge⸗ 
1 und ungebrauchten Segeln und Zelt⸗ 
deukſc Beſchlagnahme und Eee bung det bungen mit der Landwirtſ 
deut zen Schafſchur und des Wollgefälles bei den und den Ankauf der Ziegen freihündig vorzu⸗ 

chen Gerbereien. 5 nehmen. Der Magiſtrat hat der Abtellung eine 


inkraft getreten, des weiteren eine ſolche 


aftskammer zu löſen 


5 | tellung weiterer Mittel wird bereitfinden laſſen. agen, zur Tat gerelzt worden war, billigte der 115 ; 55 ; 
Beſtellungen Ei Pas Artillerſedepot hat in Beantwortung des Ge⸗ richtshof f mildernde Umſtände zu und er⸗ budgets konnen. Die Erhöhung der Kredite 
. ſuchs um Unterſtützung die Wichtigkeit der Hebung kannte auf 2 en Gefängnis, gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr be⸗ 
auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das d i t 1 Here i e d b: ei trägt 1 330 000 000 Franks, wovon 855 Millio⸗ 
9 850 N er Ziegenzucht zwar anerkannt, die Hergabe einer — (Es werde Licht! ein Film zur 9 009 8 ; 2 illi 
4. Vierteljahr 1917 werden von ſämtlichen . . | Unterjtügung jedoch mangels geldlicher Mittel für Aufklärung über Geſchlechtskrank⸗ nen auf rein militärſſche Ausgaben, 475 Millio⸗ 
kaiserlichen Poſtämtern, den Land- und derartige Zwecke ablehnen müſſen. Die Verſamm⸗ heit.) Im „Odeon“ wird von morgen, Freitag, nen auf die Zivilverwaltung und die Schulden⸗ 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und lung nahm Kenntnis don dem vom Kleintierzucht⸗ ab ein Film vorgeführt, der überall efällig auf⸗ verwaltungen fallen. Das Kriegsminiſterlum 
u Vorstädte in 1 Ansgabeſtell 5 verein gewährten Darlehn von 400 Mark unter genommen und ale, dankenswertes Anternehmen allein erhöhle feine Ausgaben um 157 Millio⸗ 
Borf in unſeren Au gabeſte en un durch Schal des Vorſtandes, für die Summe bon den Per Fin ehe Blättern bezeichnet wor⸗ nen. Die Geſamtkredite vom 1. Auguſt 1914 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, durch Schuldſchein zu haften. über die Abgabe der den ist. Der Film führt zunächſt die Folgen der an bett agen mit dieſen Krediten bis 31. Dezem⸗ 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet Ziegen an Kriegerfrauen Ader ſonſtige Abnehmer vernachläſſigten oder verpfuſchten Syphilis vor, im 9 n 8 
2.75 Mark für das Viertel fahr 1 on einigte man ſich dahin, einen Aufſchlag auf den Leben des Erkrankten wie der Nachkommen, um ber 1917 102 642 038 907 Franks. Der monat⸗ 
. de, ark fie dal Vierteliah, wenn fie vonn: Seldſttoſtenpreis, und zwar bei Fümmern einen dann zu zeigen, daß bei rechter Behanplung das liche Durchſchnitt für. Ausgaben ſtieg von. 
er Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, ſolchen von 2,50 Mark und bei u ven Ziegen von Unglück wieder gutgemacht werden kann. Die 1 318 000 000 in den erſten 5 Monaten auf 
wenn ſie durch den Briefträger ius Haus 5 Mark zu erheben, die Tiere im 11 auf Tendenz tritt nirgends aufdringlich hervor In 3 306 000 000 Franks im Jahre 1917. Der Fi⸗ 
gebracht werden fol, In Thorn Stadt Wunſch gegen eine Anzahlung von 50 Mark und wenig, daß nicht einmal der Name der Kranthelt nanzminiſter fügt hinzu, es ſei möglich, daß er 
it eſtä 16 J e are mottatliche Teilzahlung von 5 Mark weiterzu⸗ | genannt wird; in der Einkleidung eines Familien⸗ 1 a 3 vom Parlalnent 
ud Vorſtädten koſtet fie ius Haus gebracht A i 1 5 h 11 85 noch vor dem 31. Dezember vom Parlamen 
vierteljährlich 3.00 Mar den Al veräußern. Gegen die amtlicherſeits in Erwägung | Dramas, wird die Frage mit voller Wahrung der neue Kredite zur Beſtreitung unvorhergeſehener 
rteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe⸗ fc ene öffentliche Bewirtf u ds der Ziegen⸗ künſtleriſchen Linie 90 taktvoll behandelt, daß der Asgaben verfangen werde 9 5 
ſtellen und der Geſchͤͤftsſtelle abgeholt 2,50 M., ht lch ſprach der Verein ſich auf das ſchärſſte aus, Film auch vor der Jugend beiderlet Geſchlechts ge⸗ isgaben verlanger g a 
monatlich 85 Pfg. N da eine derartige Maßnahme gleichbedeutend ſeſ ſpielt werden kann. Wie auch Paſtot Hoppe, der das Fiasko der Neutralen⸗Knebelung. 


mit dem Ruin der gesamten Ziegenzucht. Herr) im i der Volksgeſundheit den Film in 
eli e Ulkän⸗ Steinau machte zum Stettin einführte, in einer Anſprache betonte, iſt 
1 fi kung en 155 im Enden Inſtitut geben 1 0 enten Sin e Tan 15 
a te ehren 1 Mi 1 it erforſchung erfolgten ntdeckung eines Jugend mit idealem Sinn die Aufklärung ü ie 
eee ee en e bel fai geln g ver lege rbrunſe Fefohren ber nſſllchtelt wie. ber fande en 
ade der Zeit ſtellt ſich n ein Mangel was in volkswertſchaftlicher Hinſicht inſofern von heitsbehandlung, die e e heil 
dene gren amtlichen, we 97160 n Kräf⸗ weittragender Bedeutung jet, als durch die Anwen⸗ beugen würde, das jetzt über die Unwiſſenden her⸗ 
va für einige Zweige der Wohlfahrtspflege ein, dung dieſes bereits mit Erfolg erprobten Mittels, oinbricht, eine det 1 dringendſten Forde⸗ 
0 herrſcht kroßdem die Ueberzeugung daß es bei dem es ſich um kein Reiz⸗, ſondern ein natür⸗ rungen der Zeit. Möge die Gelegenheit, 345 Auf⸗ 
Harter noch Damen und junge Mad en gibt, liches Belebum n ale, die Herbit klärung, wenigſtens in Bac Umfange, letzt in 
jet es möglich üt, ſich gemeinnützig zu betätigen, lammung und damit d ilchgeben der Ziege dieſem Film zu erhalten, nicht verſlumt werden! 
es ſtändig oder auch nur zeitweiſe, um voriiher: auch während des Winters, der milharmen Zelt, — (Gutes Weiter in Sicht) Während 
en eine Lücke im großen Ganzen auszufüllen. | ermöglicht werde. Die Verſammlung beſchloß, bei des jüdiſchen Neufahrsfeſtes am ntag und 
90 het bisher wohl nur gefehlt, daß bekannt war, geeigneten Siegen e Verſuche anzujtellen. Dienstag hat es das traditionelle gute Wetter mit 
W Alfe gebraucht wird, deshalb wird ſich die — (Thorner Ifſenger tung | warmen Sonnenſchein gegeben. Auch Ben, am 
mi? fahrtspflege von Zeit zu Zeit nach Bedarf vom 19. September. wie e Amtsrichter Dr. Quatembertag, hielt es an, ja faſt noch beſſer. Nach 
liſt einer ehrenamtlichen Vakanzen Lougear, abwechſelnd mit Aſſeſſor Dr. Sülflow; einer alten Bauernregel bedeutet gutes Wetter am 
dot e An unfere Mitbürgerinnen wenden und Schöffen; Brauereibeſitzer Fiſcher und Schuh⸗ Quatemhertag einen ſchönen Ser und an ae 
nano daß bei Bekanntwerden des Bedarſes ih die machermeiſter Lindemann. Vertreter der Skgats⸗ Wetter für die Kartoffelernte. Wir haben allo 
endeten, Kräfte auch berelt finden werden zu un: anwaltſchaft: Amtsanwalt Störmer. — Wegen Ausficht auf warme Tage und einen warmen Alt⸗ 
allezeltlicher Mitarbeit. Meldungen nimmt für Vergehens gegen § 7 des Geſetzes über ven weiberſommer“, womit auch dei Stüdter zufrieden 
Kren ige der Kriegswohlfahrtspflege das Rote Verkehr mit Lebensmitteln war die Bes | fein werden. . 
V, Geſchäftszimmer, Baderſtr. 18, A figerfrau Ida R. aus Neudorf angeklagt. Von — (Thorner Viehmarkt.) Au 


London, 19. September. Wie Reuter 
berichtet, hat geſtern zwiſchen Robert Cecil und 
Alfred Metin, dem franzöſiſchen Unterſtaatsſekre⸗ 
tür für Blockadeangelegenheſten, eine Beſprechung 
ſtattgefunden, Sie hatte eine engere ilherein« 
ſtimmung mit der von den Vereinigten Staaten 
angenommenen Politik zum Gegenſtand, die 
einen ſtärkeren Druck auf den Feind ausüben 
will, ohne ſich in die wirtſchaftlichen Bedingungen 
der neutralen Länder zu miſchen. 


Der Wirrwarr in Rußland. 


Petersburg, 19. September. Meldung 
der Petersburger Telegraphenagentur. Der Mi⸗ 
1 des Außern Terestſchenko wurde zum 
Vizepräsidenten des Miniſteriums ernannt. — 
Eine Gruppe von Anhängern der alten Regie⸗ 
rung, die die proviforiihe Regierung aus Ruß⸗ 
land vertrieb, wurde von dem Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat in Helſingfors feſtgenommen, als ſie 
nach Schweden reiſen wollte, und ins Gefängnis 
geſetzt. Heute hat der Nrbeiter- und Soldaten⸗ 
rat von Helſingfors der Regierung Folge ge⸗ 
geben und eingewilligt, die bezeichneten Verbann⸗ 
ten nach Petersburg zu ſchicken. 


f Vorliner Vörfe. i 
Nachdem bel Eröffnung des ‚freien Bötſenberkehrs die 
Steigerung für die ſogenannten Friedenswerſe jowie für 
Phönix in Nachwirkung der glänzenden Aufwärtsbewegung 
1 ehr Fr geweſen wut, kam im weiteren Verlauf faſt allgemein 
a der Realiſierung der Wochen⸗Spekulgtion und der 
itläufer eine ſchwüchers Steigerung zum Durchbruch, die 
ſich ziemlich gleichmäßſg auen Montan, Rüſtungs⸗ und ſo⸗ 
ernannten Induſtrie⸗Werlen, ſowle auch Kohlen⸗ und Schiff⸗ 
fahrt len mitteilte, Auch öſterreſchiſche und tückiſche 


vor⸗ 


f dem 
Der Verein für Geſundheits⸗ ihren zwei Kühen lieferte ſie im hr täglich heutigen Viehmarkt waren 12 Läufer, 46 Ferkel 
‘ hlege) hielt geſtern inf Nada at Fiſch eine 5 Alter Milch an dit Jensen ere in Thorn. und 8 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
atsverſammlung ab, die von dem. Vorſitzer, Eine am 21. April von derſelben entnommene Läufer 40-120 Mark das Stück, für Ferkel 28-50 
ur Kaufmann Weſtphal, eröffnet wurde. Probe hatte einen Fettgehalt von nur 1,84 Prozent. Mark das Paar, für Ziegen 26-85 Mark das 

Beratung ſtand an etſter Stelle nochmals die Rach dem Hutachten des Sachverſtändigen gilt Stüc. ; : 
der weiterung der Erholungs⸗ Milch mit einem Fettgehalt unter 2 Prozent für — (Zwei F ſind in 

* 


1 edri 

kuf die ſchlechken Futterverhältniſſe zurückzu ni gertrümmerten 

af x BEE 1 5 en of mutet, daß ein Junge der Bande . der 

strafe. Der Gerichtshof erkannte aber wegen Mans den Bau ‚gelötz! würde, um das nach der. Baber- 

gels an Beweis auf Freiſprechung, da der nach⸗ ſtraße führende Fenſter, das am Morgen offen ges 
unden wurde, zu 1040 Nach dem Tatbestand 


darden auf dem Gelän 5 der e verfülſcht; in der Kriegozeit wäre allerdings auch der vergangenen Nacht verübt worden, Der eine im 
ng des zur 
9 art 1 { } 
ae ung erfolg alt en die neden e e Da die Oeffnung in det 
J Nerfei Garantien in Händen hatten, war in der 
deinen und den Magiſtrat lediglich um Überlaſſung 
den no te längere Zeit in den Räu- 


Newer Magiſtrat ſich mit g lle, wo ber Fettgehalt 190 Modenhaus von Schendel u. Sandelowsky, wo dle 
linde rung der Gärten inbetracht kommenden Ge⸗ Proze „beten, Teftgeit lt worden, daß keine Ver⸗ Diebe buch den Lichtſchacht in den Lagerkeller und in 
ke 5 der alten Gartenänlagen nicht feſt⸗ „Der 11 drige Eigen 
Wollte, die Pächter ihrerſeits dadurch aber tbe ziemlich nal, in, w 7 

n 
Wverſammlung am 30. Jult beſchloſſen wor⸗ 
ace die Pachtung des Anſchlu gelung gu vers ft 
f BE Fettgehalt von 1,84 Prozent wohl noch 
Erf nördlich an . ländeſtücks als die mögliche Grenze ſtreife. — Eine zweite . müſſen die Einbrecher, N 
Or für das durch den geplanten Straßenbau ſache wegen Milchverfälſchun 15 egen die men verwellten, geſtört worden ſein, da auf dem Tiſch] Tabok⸗Aktien wurden blervon belköffen. Weſeullich würden 
M nllende Drittel der Gartenanlagen in gleicher Beſitzerfrau L. aus Neudorf, deren 9 lch bei der vor dem offenen Fenſter ein voller, mit aller Kunſt aber Erböl⸗ und Wein; Heinelch⸗Bahnen umgeſetzt. Am 
die nung zu etſuchen. Nunmehr hat ſich indes Proben⸗Unterſuchung einen Fettgehalt von gur 1,40 verpackter Koffer gefunden wurde, den die Diebe nicht Rentenmarkt machte die Aufwärtsbewegung, heſonders in 
komm Stadtverwaltung bereit erklärt, entgegen⸗ und 1,50 Prozent ergeben hat, wurde verkagt. — wegſchafſen konnten, eine Durchsicht des 2 9 auch] öſterreichlſch.ungariſchen Renten, weitere Fortſchrille. 2 


Selän a = eur, Amerang ee 17 Die unverehelichte Hedwig Oſttowski wurde Wegen erkennen ließ, ſoweit dies möglich, daß größere Be⸗ Amer dam, 19. September. Merhfel auf Berlin 3,10, 


Vergehens gegen die ſittenpolkzeilichen ſtände nicht entwendet worden wateft, Vermißt f / 
5 von 10 Jahren in der Meile eine Ent⸗ Vorſchriften zu 6 Wochen Gefängnis ver- werden Socken, Wollwasche, Taschentücher, Krawatten ang mannort nat ne, London 24385, belle 0. n 
eigungspflicht zu übernehmen, daß dem Verein ö 5 


€ 

u, a. Ein großer Mean iſt den Inhabern des Ge⸗ 8 

4000 in erſten Jahre 5 N 
wenle ark, in jedem folgenden Jahre 400 Mar 
nach ger als Entſchädigungsſumme gezahlt werden; 
er lauf von 10 n würde demnach eine 
cid tte Zurückgabe des Gartenterrains ohne ent⸗ 
dieſendende Gegenleiſtung erfolgen müſſen. Bei 
n Angebot ſcheint das Riſiko des Vereins kein 
ei 1 es, und es wurde beſchloſſen, einen dies⸗ 
in de ichen Vertrag mit dem Magiſtrat einzugehen, 


urteilt, welche als verbüßt erachtet werden. — 

Der ee Mpeg Kaminski aus Leihitſch 55 ſchäfts aus dieſem Diebſtahl, dem zweiten in dieſem 
beſchuldigt, in mindeſtens drei Fällen zu Leibitſ⸗ N 

Gramtſchen und Nogau Schweine zur, a ebſtahl ijt im Proviantamt gegenüber der Bat 
l und mit Hilfe ſeiner Eheftau und feuekwache geſtern abends gegen 11 Uhr, 1 05 
Tochter Schweine geſchlachtet zu haben. durch die tiefe Dunkelheit, in der die Stadt ſetzt alle 
Das Pericht vertagte die Sache, um noch einige nächtlich legt, verübt worden. Die zwei Einbrecher 
Auskünfte einzuholen. — Wegen Beleidigung | wurden von dem Wächter der Wach⸗ und Schließ⸗ 
war der Kaufmann Thaddäus P. aus Schönſee an⸗ geſellſchaft, deren Obhut das Amt anvertraut ift, über- 
geklagt. Als bei ihm der Gasanſtaltsarbeiter Ka⸗ kaſcht. Es el ll ih ein an, wobei der Bes. 
Beste Hoffnung, af nach zehnjühriger Bewitt: | minski erſchlen, um einen Waſſergeldbetrag einzu: amte, Herr Jane, ein Mann von 66 Jahren, Schlage 
aß ung die Gärten einen ſolchen. Stand aufweiſen, 0 ae er die 800 ung, da die Waſſer⸗ e mit dem Revolverkolben, Über den Kopf 


4 üſtlos. 


gadre, nit eniftanben, — Der andere Einbruchs nfterbam, 19. September, Keindl loko 78, 


A m ſt 
per Oktober 73005 


N 
Für kelegraphlſche 19. Septen, | a. 18. Seplem. 
Auszahlungen: am Brief Geld Brief 


die © \ u e ehen rte . 5 eh r 
ah Stadt von einer Zurlicknahme des Geländes leitung angeblich nicht in Ordnung geweſen ſei schließlich, als, durch das Notſignal der Pfelfe ge⸗ 
115 wird. Die Erweiterungsanlage wird un⸗ mit ſehr an Wen. „Das Gaswerk wäre," rufen, Bife herbelette einen Schuß in Ban eſicht. 
Föhr 4000 Mark koſten; die Umzäunung det zirka ſo rief er, den Teufel wert!“ No ſchlimmeres Es gelang, einen der Einbrecher feſtzunehmen, wäh 
ausge nadratmeter großen Fläche ſoll unverzüglich mußte der Polizeibeamte Böhmfeld hören, als er rend der andere entkam. Der Beamte, dem die 
ſermeführt werden. r Beſprechung gelangte zur e Einziehung des Waſſergeldes bel Nevolverkugel in den Backenknochen unter dem 
5. erſchien. Der Geri Haha hielt dem Ange- linken Auge gedrungen war, fand Aufnahme 
klagten zugute, daß er ſich durch ſeine Erregung im ſtädtiſchen Krankenhaus, wo die Kugel 
über die Verſagung des Waſſerwerks zu den belei⸗ durch eine Operation entfernt werden wird. 
digenden Au gen habe hinreißen laſſen, und Die Verletzungen find nicht lebensgefährlich. — Ein 
erkannte auf eine Gelpſtrafe von 15 Mark, erſatz⸗ Felddiebſtahl iſt wieber in der Gärtnerei von Bogu⸗ 
weile 3 Tagen Gefängnis. — Wegen über⸗ mil Baginstt in Thorn ausgeführt, wodurch der Site 
mäßiger Preisſteigerung waren der haber, der den Thorner Wochenmarkt jtets jo reichlich 
Drogiſt I W. und die Geſchäftsinhaberin Jo⸗ mit Kohl zu verſorgen pflegt, erheblichen Schaden er⸗ 
anna P. von hier angeklagt. Beide haben im ütten hat. f 
erbſt v. Is. 5 bezw. 4 Hentſer Kerzen von Gebr. — Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


trage die Veranſtaltung eines df tl en Vor⸗ 

Mess, der am 80 ® 7 

dulden Sgale des Artushofs ſtattfinden und a 
„u n 


Norden. 
Vom 19, morgens bis 20, morgens höchſte Temperatur: 
+ 25 Grad Geifius, niedrläfte, +12 sn Celſius. 3 


i egenden Badeverhältniſſe auf einen erträg⸗ 
lien g d deverhättulſſe auf ei trä 
dieſe fü f 2 

Fr r die Volksgeſundheit unendlich wichtige 
derer hat ſich Herr e be von We⸗ 5 
Feſchlof 315 Mark für den Zentner ab Lager gekauft und 
Ju ſſen wurde ſodann die Gründung einer Ausgang November dieſelben nach Sure] für Kate | 
tempetdbabteilung Am Sonntag, 30. Sep⸗ 835 bezw. 390 Mark für den Zentner-weitervertauft.] Aus dem Landfreije Thorn, 20. 0 8 
in den ſoll ein Nachmittags⸗Ausflug nach Ruda Die amtliche Preisprüfungsſtelle hat erklärt, daß (Viehſeuche.) Die Geflügelcholera iſt unter dem 
den, en, Wendlandſchen Garten unternommen mer: die Angeklagten höchſtens einen Preis von 955 bis 8 17 6 1 8 ewächtmeiſters Kaspereit 

n Goſtgau ausgebrochen. 


(Mitteilung des Meiterbienftes in Bromberg.) 
Norausſichtliche Mitterung für Freitag den 21. September: 
Wolkig, ſirſchweſſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 21, September, 


e evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
aufen Ware Lic. 2 15 


Standesamt Thorn. 
Bom 9 bis ſchließlich 15. September 1917 find gemeibetz 


Geburten: 8 Knaben, davon 2 unehel. 
0 


Müller aus Paczkow in Schleſien zum Preiſe von leinen Arreſtanten. b 
6 1 ee — (Gefunden) wurde ein Paket mit Inhalt. 


— 


Elac. erfolgter Prüfung der Vereinsrechnung 360 Mark hätten nehmen dilrfen. Es ſoll daher 
N gef ns aſſenführers wurde die Ver⸗ ein a fe r en Ki > 570 129 1 une —— 
geſchloſſen. i = erzie ein. Für Kerzen beſtand in Hin, zur Ze ; . i 
715 ie 8 = 4 1 des 5 We kde u e 9 ee IK Letzte Nachrichten. 
0 er eintierzuchtvereins) ver⸗ das nd. Der Amtsanwalt beantragte gegen W. 1 . 
Schelte fi gestern Abend zar Aohaltung ihrer elne Geibiitafe von 2030 Mak und gegen die P. Bertrauensvotum für das Kabinelt Palnleve. 
Ihe Wer ber ammlung im „Tivoli“. Der Vor⸗ eine ſolche von 2100 Mark. Der Gerichtshof war Bern, 19. September. Zu den Inter⸗ 1 Muͤdchen, 2 
ſchwa Herr Verwalter Renck bedauerte den der Meinung, daß die Höchſtpreisliſte nur für den pellationen über die allgemeine Politik der frah« ei ebote: 1 hiefiges, Ä auswärtiges. 
das Wen Beſuch und ſprach die Hoffnung aus, daß Kleinhandel Geltung gehabt, die Angeklagten daher zöſiſchen Regierung in der Kammer ſſt nach 8 Abe 15 Beil, i 
ingpNtereffe für die Ziegenzucht in weiten Kreiſen nur der übermäßigen Preisſteigerung für hg Lyoner Blättern noch folgendes nachzutragen: zeszewie A . ee Paul Mot 
dere u Naber iu Ge e 4 Beraten 450 50 Mark 5e er Aneta e . Ebaulin Servenisre verlan de von der Regierung rang iecyorlomsti 28 FR ol hellekgeant Adelf 
sher in die Erſcheinung trete. Tro ö * i 1 b 0 e vd siegte 490% 5 4 J. 0 ! . 
der Agen Beit bes Bestehens der Abtefkung But von 240 Mark für ungemeſſen. Auch wurde auf zu wiſſen, ob fie bereit ei, ſelbſt fernliegende Hein 65% ee 65 ge Bae F b eb. i 
deuhſigetand eine rege Tätigkeit entfaltet, um die Einziehung etwa vorhandener Kerzenborräte ſowie Frledensverhandlungen einzuleſten. Von den Kurmnpflh ger, Bauarbeiter Anton Schröder 18, = . 
chtigte Beſchaffung von raſſereinen Saanen⸗ auf Bekanntmachung des Urteils in der „Preſſe“ Bänken der Sozialſſten ruft man: Nein, die Re⸗ 


— — ——— — [—œ——— ——2————— — — — — — —— — —— U —jä4ũͤäſd. —— — — — ———— — 


legen | taufmannsftau Gineiline Jorael geb. Sina 66 J. — 8 
und Kind ihre Weiterveräußerung an Mitglieder und der Thorner Zeitung“ erkannt. — Die Arbei⸗ gierung iſt nicht ſoweit! Chaulin fuhr fort: Au Islaus Reaufe 1 Tg. — 9, Hatisdane Mare anngoff 
hp Kriegerfrauen, gegebenenfalls unter Teil⸗ terfrau Marie Iwanski aus Thorn wurde über⸗ Warum gelingt es uns nicht, unſere Frledens⸗ Ba A1 a c 1 N 30°] 
des J zu ermöglichen. Um die Zucht im Rahmen führt, der Händſerfrau Zegarskt ein Kleid, einen ziele darzulegen. Wir wären viel ſtärker, wenn % d — 12 KA Aue Pede gab. ach 
füße Lereins zu fördern, iſt ein raſſereiner, dec⸗ Rock und ein Paar Halbſchuhe geſtohlen zu 5 hel F Ribot mann 50 , . — 1 tee Schlien Theodor A ö 
iger Ps a 178 j x au wir fie genau umſchrleben. Jobert warf Ribo i „J. — 14. Kanonier Schuhmacher Theodor Kru⸗ f 
und ar Bock zum Preſſe von 204 Mark angekauft, haben. Das Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis. gor er habe das Parlament beſchmutzen laſſen beat 31 0 J. — 18. Arbeſter Valentin Szezyp inst 59 „, 1 
ö gelg e zwel Milchziegen konnten trotz des Man: | — Gegen die Arbeiterin 1 Stefanski aus ’ 8 6 tet Kornil | iffe Geht ſen. g. — 10 Schuhmacher-Obermeiſter Johann Richerk 581 9. we. 
| teren 1 Sganenzlegen beſchafft werden. Von meh: Thornſſch Papau, welche der Tiſchlermeiſtertochter Das ei et Kornlloffs verwirre delt N E. | — 48, Arbeiterin und Rentenempfängerin Henriette Schendel { 
Seiten wurde an dem von der Landwirt⸗ Pichotki ein Hemd und Spißen entwendet hat, Eine käufliche Preſſe, die aus Geheimfonds ges 781¼ J. f i 


im Alter von 28 Jahren. 


Für die vielen Beweiſe 
berzlicher Teilnahme, ſowie 
für die reichen Blumen⸗ 
ſpenden beim Heimgange B 
5 unſeres lieben Entſchlafenen 
N jagt auf dieſem Wege 
Alen herzlichſten Dank 


Familie Richert. 


Wir ſuchen für unſere Metallbe⸗ 
ſchlagnahmeſtelle ſofort eine geeignete 


Berjönlichkeit 


zur Abnahme der vom Publikum abs 
zuliefernden Gegenſtände, die vor allem 
die erforderliche Sachkunde beſitzen 
muß, um die verſchiedenen Metalle 
und Legierungen raſch und zuverläſſig 
zu erkennen und zu unterſcheiden. 

Angebote ſind zu richten an unſer 
Mobilmachungsbüro, Rathaus, 2 
Treppen, Zimmer 43. 


Der Magiſtrat, 
Beſchlagnahmeſtelle. 


In das Handelsregiſter A iſt bei 
der Firma Kuntze & Kittler in 
Thorn eingetragen worden, daß dem 
Fräulein Clara Filter in Thorn 
Prokura erteilt iſt. 


Thorn den 15. September 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A iſt die 
Firma Curt Vogt in Thorn und als 
Inhaber Ingenieur Curt Vogt da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 

Thorn den 15. September 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A iſt die 
am 15. März 1900 begonnene offene 
Handelsgeſellſchaft J. 8. Bauer in 
Frankfurt a/ M. mit Zweigniederlaſ⸗ 
ſung in Thorn, deren Geſellſchafter 
die Kaufleute Berthold und Julius 
Bauer in Frankfurt a/ M. find, ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 17. September 1917. 


. —.— Amtsgericht. 


Aufpolſterungen, 


ſowie 


Neuanfertigung 
von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Feine, gröbere Wäſche 
und Hardinen 


werden mit der Maſchine em. 
Zn erfr. in der Geschäfte „Vreſſe“. 


Prima neue Silk u nd 
Senfgurken 


empfiehlt 
Alfrei Schilling, Culm a. W. 
Neu eingetroffen ein großer Poſten 


elde 


aus Birkenſtrauch, Erfatz für Plaſſava. 
Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6. 


Hab Dilig Peltaſche abzugeben, 


auch in größeren Mengen. 
Mer en ek 0e, Maer, 
Breiteſtr. 9, Telephon 8 


Geſucht Unterricht 
in Franz. u. Engliſch. 


Angebote unter . 2098 an die de 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt Oberprimaner 


IN REN 
Privatſtunde in Mathematik? 


Angebote unter N. 2074 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Welcher Handelslehrer erteilt 


Nisilerefiogmann Unterricht 


e unter U. 2005 a 
die . d der „Preſſe“ erben 


17 909 oder 50.000 Mark 


zur 1. Stelle (dahinter find 100 000 Mk. 
eingetragen) auf he größeres Geſchäfts⸗ 
5 vom 1. Oktober oder ſpäter 
ge 
Angebote 5 D. 2104 an die 
Geſchüftsſtelle der „reife“, 


Geſtern Abend ſtarb der 
kaiſerl. Bankaſſiſtent 


Georg Zylla 


aus Berlin, 


Wir beklagen den Verluſt des tüchtigen und liebens⸗ 
würdigen Kollegen aufs ſchmerzlichſte. 

Thorn den 20. September 1917. 
Im Namen der Beamten der Reichsbankſtelle Thorn: 
Buhrow, Bankaſſeſſor. 


N EN ER 9 
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hrenamtie Bafanzenlte 
der Kriegsmohlfahrtshflege. 


Für die Milchküche des Vaterländiſchen 
Frauenvereins fehlen 


2 oder 3 Kräfte 


zu wöchentlich einmaliger Betätigung 
vormittags von 8 bis 1.1 Uhr. Per⸗ 
ſönliche Meldungen erbeten an das Ge⸗ 
ſchäſts zimmer des Roten Kreuzes, 
Baderſtraße 18. 


Kaen (Soldat) ſucht Nebenbe⸗ 

ſchäfligung, gleich viel welcher Art. 
Gefl. Angebote unter Q. 2091 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine junge Dame, 
welche handelswiſſenſchaftlich gründlich 
ausgebildet iſt, eine längere Zeit ſchon 
tätig, worüber gute Zeugniſſe zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſucht Stellung als Steno⸗ 
typiſtin oder Kontoriſtin. 

Gefl. Angebote unter N. 2063 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 

welches durch Tangjähr. kaufm. Tätigkeit 
Buchhaltung, Korreſpondenz, Lohnweſen 
ſelbſtändig vollkommen beherrſcht, ſucht 
eine ihren Kentniſſen entſpr. Stellung. 
Augebote unter X. 2098 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze 


28 Jahre, ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
ngebote unter T. 2099 an die 
— — der le 


2 Stelenanacbae 


Ce 


(auch Kriegsbeſchädigter), eventl. auch 
Sekretärin, welche mit Amtsvorſteher⸗ 
ſachen vertraut iſt, wird zum 1. Oktober 
eſucht. Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und 1 en 


Witramsdorf Vel Dſfichau. 
Kreis Thorn. 


Sofort oder 1. 10. ſuche 


Ia Buchhalter lin), 


abſchlußſ, ſelbſt. 1 bahn, 
Maſch., bef. Bürovorſt., 

Protur A. W. freie Stat u. . nicht, 
Ausf. Angeb., Geh.⸗Anſpr., Bild an 


An ee 
Ader schmied 


Stärtefaßrit Thon. 
oitlimatnergesellen 


ſtellt fofort ein 


Richard Redmann, 


Mellienſtraße 130. 


äckergeſelle 
kann a eintreten. 


Max Dolega, Sheet, 
Mellienſtraße 113. 


Jule Fileungenilien, 


E. Lanneeh, Brüdenfe. 29, 


Gontorlehrling 


mit guter Schulbildun ofort N. 
ſpäter geſucht. a, fl 


E. Drewitz, G. m. b. H., 
Maſchinenjabrik, Thorn. 


Schloſſerlehrlinge, 
dreberlehrlinge, 
Srorerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, G m. h. 5. 


Maſchinenfab sik. Thorn. 


Maltrlehrlinge 


ſtelft en L. Zahn. ge 


I Vickerlehrag |" 
ge Zuge Braun. Culmerftr. 


Mann, 


auch Rriegsbefkbigeer, 

zur Beſorgung einer Sentralßeizung für 

einige Morgenſtunden gefut. 
Meldungen Eliſabethſir. 20, 1, Kontor. 


Bootsjunge 


für Bührbetzieb fofort geſucht. 
W. Huhn, Führe. 


f Er W. G. 


Bekanntmachung. 


Die Militärprüfungsſtelle für Dienſt⸗ und Privatgutverkehr 
in Thorn wird mit Ablauf des 25. September 1917 aufgehoben. 
Ihre Geſchäfte werden vom 26. 9. 17 ab von der Militär⸗Fracht⸗ 
briefprüfungsftelle Danzig für die Orte im Bezirke der Linien⸗ 
kommandantur J und von der Frachtorteſprllungsstelle Bromberg 
für die Orte im Bezirke der Linienkommandantur R wahrgenommen. 

Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigungen. 


Danzig den 18. September 1917. 


Von ſeiten des ſtellv. Generallommandos: 
Der Chef des Stabes. 25 


von Linsingen, Oberſt. 


Bekanntmachung. 

Nr. W. I. 1492/8. 17. KRA. Kſt. Id Nr. 392 geh. 

Am 20. September 1917 tritt eine Bekanntmachung W. I. 

1492/8. 17. KRA. über . gemäß § 12 

der Bekanntmachung Nr. W. I. 1771/5. 17. KRA. vom 1. Juli 
1917, betreffend 


Beichlagnahme und Beſtandserhebung der 
deutſchen Schafſchur und des Wollgefälles 


bei den deutſchen Gerbereien, infraft. 


Der Wortlaut der ee ift in den Regierungsamts⸗ 
und in Kreisblättern, ſowie in öffentlichen Anſchlägen eee 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 20. September 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
arienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. W. G. 844/9. 17 KRA. Kſt. Id Nr. 6738. 


Aufgrund von § Aa der Bekanntmachung über Sicherſtellung 
von Kriegsbedarf werden hiermit 


gebrauchte und ungebrauchte segel, Zelte und öelihläne, 


die un mehr als ſolche Verwendung finden, beſchlagnahmt. 
Freigaben erfolgen durch die Kriegsrohſtoff⸗Abteilung, 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 20. September 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Jeſtungen Danzig; Culm, 
Marienburg. ö 


Markenfreies Fleiſch. 


Der Stadt werden wöchentlich eine Anzahl Jungſchweine (Ferkel 
bis 15 kg Lebendgewicht) zugewieſen, deren Fleiſch markenfrei ver⸗ 
kauft werden darf. 


Der Verkauf, welcher Aaudet mit dem anderen Fleiſch an 


den feſtgeſetzten Tagen kr ‚findet, it allen Fleiſchern überkrggen 
pute, folgenden Bedingun 

as Hei iſch dieſer Jungſc twee im Fleiſchgewi t von 1020 Pfd. 
darf ir in ganzen Tierkörpern, in Hälften und Vierteln, marken⸗ 
frei verkauft werden zu dem einheitlichen Höchſtpreiſe bis zu 3, 20 Ak. 

Die Fleiſcher dürfen nur den in ihren Kündenliſten eingetrage⸗ 
nen Kunden Fleiſch verkaufen, und zwar an In aber von Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und Speiſeanſtalten nur gegen Bezugsſcheine, die vom Ver⸗ 
eien aue abzufordern find, an Haushalte: nur bis zur Höchſtmenge 
eines ganzen Tierlörpers. 

De. Fleiſcher haben beſondere Liſten über dieſes Fleiſch zu 
führen, in welche ſie die Namen der Abnehmer und die verkaufte 
Heiß nengt einzutragen haben 

Dieſe Liſten ſind vor der neuen Hager elend der Schlachthof 
verwaltung vorzulegen. 


Thorn den 20. September 1917. 


Der ane 2 
Bekanntmachung. 


In der letzten Zeit verſuchen verſchiedene Perſonen ſich zum 
Erwerb von Futtermitteln durch die Tagespreſſe zu erbieten, ohne 
die behördliche Genehmigung dazu einzuholen. Wir machen daher 
nachſtehende Verordnung über den Handel mit Lebens⸗ und Futter⸗ 
mitteln, ꝛc. bekannt. 

Aufgrund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen zur 
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Neichs⸗Geſetzblatt 
S. 401 — Sammlung Nr. EEK 155 folgende tee RAIN: 

1—11 2c. 


812 
Es iſt verboten, in periodſſchen Orucſchriſten r in 155 gen 
fd die für einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt 
ind, 

1. ohne vorherige Genehmigung der Polizeibehörde des Ortes 
der e Niederlaſſung oder in Ermangelung einer 
ſolchen, des Wohnorts des Anzeigenden ſich zum Erwerbe 
von Lebens⸗ oder Futtermitteln zu erbieten oder zur Abgabe 
von Preisangeboten auf x aufzufordern. 15 


Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Genre bis zu 
zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird . wer 
den Vorſchriften im 8 12, Abſ. 1 zuwiderhandelt. 


Thorn den 15. September 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 


iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Ken der Handelskammer gegen A an⸗ 


left 


Kleinen im 
Thorner dafi Kerson & bo, 


ür Sonnta pi sofort geſu 
tft. Markt. 27, vorn. 2, r. 1 Klaschefskl, 


Zuverläffigen 


Nachtwächter 


(auch krlegsbeſchädigten), ſtelſt ler ein 
Max Hirsch und Krause, 


Maſchinentabell. deen meckert 


und A ein) 
Thorn⸗Mocker. 


Ein Fräulein 1 
zum Platzanweiſen 
für die Sonntage wird geſucht. 
Lins · Theater e 


Schützenhaus. 


Täglich: > 


Konzert, 


ausgeführt von der Damenkapelle Metropol. 


Eintritt frei. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Eintritt frei. 


Odeon-Lichtspiele 


Gerechteſtraße 3. 


Bon Frellag ab kommt der aeohe 
wald, 2000 


S Es werde Licht!? 


Kulturfilm in 5 Akten von Richard Os“ 


Meter lang, 
S 


mit Miterbe der deutschen Geſellſchaft zur Bekämpfung der 9 der Geſclec tset 
heiten zur Aufführung. — Regie erf Oswald. Hauptrolle Bernd Aldor’ 
erſonen: 


Georg Mauthner, Arzt 
aul Mauthner, Maler, ſein Bruder 
ie Aſſiſtentin 5 

Stadtrat Kaufber ... » . 

Elſe, deſſen Tochter . 

Dr. Franeius, ein annonlet, Arzt . 


eo oo „44% 


F ie. 
G ala eite * 


292 „4 


Der gepumpte Pabn. 


Perſonen: 0 e Heideprim 


i, fein Sohn . . 


5 7 Traſt, aus Amerika 


Bernd Aldo 
Hugo Fink vom Rufffplelgans Berlin. 
Nelly Lagarſt vom Trianontheater. 

ſt Ludwig. 

Leontine Kühnberg erg. 
Lupu Pick vom kleinen Theater. 
Max Gülsftorff vom deutſchen Theater. A 
Kurt Veſpermann, v. kgl. Schauſpielhaus⸗ 
Käte Oswald. 
Luſtſpiel in 3 Bau 

von Franz Hofer 

Bernhard Förſter 
„Karl Harbacher. 
Fritz Achterbers · 
* Sele Nuß. Ley. 


2 Wallis 


.o 
* 


0 

‘ 
— 
* 
0 


“oo „„ 


2 


Metropoltheater, Fticbriäft.7 


Bon op den 21. d. Mis. ab geöffnet. Anfang 3 Uhr. 


Es lebe der Kaiſer. 


Sit die Katze nicht zu Haus. 


Perſonen: 


5 Graf von Itzenpl. 
aba Berlin. 


Fritz, fein Diener 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir meh⸗ 
rere geſunde und unbeſcholtene 


Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten, 1 


t und ausgeführt von Kurt Matti: 
175 9 ifipien 4 Akte, vos 
Gerhard Damme. 
„Bruno Eichgrün, vom kleinen 


ik Baroneß von Nando 
Irene Veliſch vom k. k. Karl⸗Theater Wlen, uſw. 


BER” Neneite Kriegswoche. TE 
Sonnabend und Sonntag: Kindervorſtellung⸗ 


Näheres in der Sonnabend⸗Zeitung. 


FCC 


Singverein. 


Leute zum Montag, Den 2, 0. MS, 


Wachtdienſt. 


Meldungen erbitten wir in der geil 
von 10-12. Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
geſunde Füße haben und zuverläffig find. 


Juſpektion der Poſener Wach⸗ 
und Schicßgeselſchaſt ln. h. 95 


Breiteſtr. 37 Fernſpr. 
Für mein Eiſenwarengeſchüft 7955 ich 

zum Eintritt vom 1. November d. > 

eine jüngere N 


Kaſſiererin. 


Nur ſchriftliche ben et mit Bild 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 


Paul Tarrey. 


1 Schneiderin 


für Aenderungen und e 
von ſofort geſucht. Mellienſtr. 103, 2 


Nähterin 


wird geſucht. O. Scharf. Breiteſtr. 5. 


Suche junges Mädchen 


(Anfängern), ne Luſt hat zum 
Verkauf im Muſikfach. Bevorzugt 
ſolches, das ſchreibgewandt und in Steno⸗ 

raphie erfahren iſt. 91 Vor⸗ 


ſtelung mögl. nachm. Zielke. 


Ein Lehr iräulein 


ſucht Kissan, Breiteſtraße 5. 


Eine Frau für Gartenarbeit 


kann ſich melden bei 
O. Wandelt. ee 
Altſtädt. Kirchhof. 
Ordentliches, in allen Hausarbeiten 
erfahrenes, nicht au junges 


üdchen 
zum 1. Oktober 50 Bromberg geſucht. 
Meldungen Brelteſtraße 41. 


Saub. Aufwartefran 
für einige Morgenſtunden ſofort geſucht 
Joh. 3 Schwartz Jun, 

Weingroßbandlueg. 


Fla oder Madchen 


von ſofort geſucht. Schulſtraße 13, 2. 


Ein Anſwartemädchen 


für den Nachmittag oder den ganzen 
Tag ſof geſ. Seglerſtr. 12, im Laden 


9 Auſwärlerin gejucht. 


Thorn 3, Hoiftr. 11 a. 1 Tr. 
Suche eine lücht. u. ehel. 5 


für einige Stunden des Tage 


e 41. 
Aufwartung 


für vor- oder Fina Tür vor- oder nach⸗ 
TSafori.eine Ta N 


mittags 2 
0) Mellienftrahe 112, 1, r. 112. 1 
ſaubere Aufwärterin geſucht. 
Barkiirahe 16, 1, l. 
Suche: 


Stützen, Kö funnen, Stuben⸗, Alleinmäd⸗ 
en für Thorn, anderer Städe und 
üter. 

Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn. Büterſtraße 29, Telephon 982. 


0. le e 


1 m Oratorium: 5 


ephtha“, 


von Haendel. 12 
Damen und Herren, welche bel den 
Aufführung mitwirken wollen, wer ben 
gebeten, ſich perſönlich an den jeb 
Montag im Spiegelſaale des Artusboſen 
ftattfindenden Uebungsabenden melden d 


ri? a . nr x“ 
295 5 . 


„ almia Ball 


mittel, glänz. bewährt, v. Laz aretten 
ae nachbeſtellt, h lie, 8 


bei. on 
Toilettentiſch ulm. LORD 
Paket (Cie 7,95 Mk. ab Berli 
Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnſen 1 
85 (100 Pfd.) 75,00 Mark. 
Buchert, Engros- Vertrieb, 


Berlin, Gtunewaldſtraße 210. 
Gebe e füge. Suche wand 
mille in 
5 Stellenvermlüller ? 
Thorn, Gerſtenſtraße 12. . 

Tägl. u verdienen. Nah 
bis 10 Ml. 5 Prolp. Joh, K. 
Schultz, Adreſſenverlag Cöln 323. 

Primaner ſucht vom 1. 10. ab 


Penſion. 4 
Angebote unter N. 2088 an bie © 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Eiskeller 


u pachten geſucht. 
1 Ofigies-Speifeauftalt 9. N. ol, 


Körnerftraße 17 
Dem Bellger H. Mey -Ditioli®) 


iſt am 18. 5. Mis, nachts. eine 


braune Stute 
von der Melde geflohlen worden. 1 
zeichen kleiner Stern, rechte Vorferbhz 
weiß, 31 „ Jahre alt, Größe ungefäßf, 101 
ſtark gebaut, Wert 4000 Mark. 300 Ae 
Demjenigen, der mir dazu verhilft, 


wieder zu erlangen. f. 
Die Frau, Die Dienstag duf dent Na 


neben mir, an dem Kohlenwagen das 
Portemonnaie 
mit Inhalt 


genommen hat, wurde erkannt und Bi 
es in der Geſchäftsſtelle der „Bee“ alt 
augeben, andernfalls felbige beſtt 


10 


eriemonnaſe mit ff ue u 
vergangenen Dienstaguerloffi: 
Ehrlicher Finder wird gebeten, dae 
gegen Belohnung in der Geſchäftsf 


der „Preſſe“ abzugeben. en 
Täglicher Kalender. 


IF 


er 


\ ZB Somuabent! 


1917 


lenstag 
Donnerst: 
Freitag 


d 
— 


„| September |—]- 


2 
= 


Oktober 


NS 


An 
= 


November 


SSS NSS! 


2 13 15 


11 14 
18 19 zu 2122 > 
Hierzu zwsites 


— — — — —— ——ñ— ñ—— —L——ñ—. — 


— — 


Thorn, Freitag den 


21. September 1917. 35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Die ſämtlichen Merktage der 
7. Kriegsanleihe. 


„19. September. Beginn der Zeichnungsfriſt bei 
ſämtlichen Zeichnungsſtellen einſchließlich der Poſt⸗ 
anſtalten. 

29. September. Beginn der Zahlungsfriſt. Be⸗ 
reits an dieſem Tage können die gezeichneten Be⸗ 
träge voll oder in runden, durch 100 beilbaren Be⸗ 
trägen des Nennwerts bezahlt werden. Die Zah⸗ 
lung am 29. September bietet den Vorteil, daß bei 
den ö5zinſigen Schuldverſchreibungen für 181 Tage 
Stückzinfen = 2,51 Mk., bei den 4% zinſigen Schatz⸗ 
anweifungen Stückzinſen für 91 Tage = 1,14 Mk. 


auf je 100 Mk. Nennwert vergütet werden. Am 


dieſe Beträge vermindert ſich der Zeichnungspreis 
von 98 Mk., bezw. 97,80 Mk. bei Schuldverſchrei⸗ 
bungen. 

2. Oktober. Die Kriegsanleihe im Zeichen Hin⸗ 
denburgs, der an dieſem Tage das 70. Lebensjahr 
vollendet. 

18. Oktober. Letzter Tag der Zeichnungsfriſt. 
Wer Kriegsanleihe zeichnen kann, aber bis zu die⸗ 
ſem Tage, mittags 1 Uhr, nicht gezeichnet hat, ſchä⸗ 
HER das Vaterland, dem er die Mittel für die Ver⸗ 
teidigung verfagt, und ſchädigt ſich ſelbſt, indem er 
die großen Vorteile, die die 7. Kriegsanleihe durch 
hohe Nettoverzinfung, wertvolle Nückzahlungs⸗ und 
Ausloſungsgewinne, beſonders auch durch das Um- 
tauſchrecht bietet, ſich entgehen läßt. 

24. Oktober. Späteſtens an dieſem Tage müſſen 
die Anträge auf Ausreichung von Schuldverſchrei⸗ 
bungen zwecks Amtauſch in 4% zinſige auslosbare 
Schatzanwelfungen bei der Reichsſchuldenverwal⸗ 
tung (Berlin SW 68, Oranienſtr. 92/94) eingehen. 
. Oktober. Erſter Pflichtzahltag. Späteſtens 
an dieſem Tage müſſen alle Poſtzeichnungen voll 
bezahlt auf alle anderen Zeichnungen, ſofern fie 
200 Mk. überſteigen, 30 v. 5. des zugeteilten Be 
trages gezahlt werden. 

224. November. An dieſem zweiten Pflichtzahl⸗ 
tage müſſen weitere 20 v. H. des zugeteilten Be⸗ 
trages bezahlt werden, wiederum ſofern die ge⸗ 
zeichnete Summe 200 Mk. überjteigt. Wer 200 Mk. 
gezeichnet hat, muß am 24. November 100 Mk. 
bezahlen. 

15. Dezember. Bis zu dieſem Tage find die zum 
Umtauſch in 4%zinſige auslosbare Schatzanweiſun⸗ 
gen beſtimmten Stücke älterer Anleihen, auch die 
von der Reichsſchuldverwaltung auf Antrag aus⸗ 
gereichten Schuldverſchreibungen bei den Zeich⸗ 
nungs⸗ oder Vermittlungsſtellen einzureichen. 
1. Januar 1918. Beginn des Zinſenlaufes der 
Schatzanweifungen, mit der Wirkung, daß bei Ein⸗ 
zahlungen auf Schatzanweiſungen nach dieſem Tage 
4% v. H. Stückzinſen dem Zeichner zur Laſt fallen 
(für 9 bezw. 36 Tage). Am 1. Januar treten auch 
die Umtauſchzeichnungen in ihr Recht, fo daß die 
Einlieferer von April /Oktober⸗Stücken auf ihre 
alten Anleihen Stückzinſen für 4 Jahr vergütet 
erhalten. 

9. Januar. Dritter Pflichtzahttag. Von dem 
zugeteilten Betrage find weitere 25 v. H. zu ent⸗ 
richten, ſofern mehr als 100 Mk. gezeichnet ſind. 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elje Stieler⸗Marſhakl. 


Amerikaniſches Copyri Grethlein & Co., G. m. b. H., 
5 * e 1916. 


(15. Fortſetzung.) 
Nicht etwa an ſeine übernatürliche Kraft als 


könne ihr und denen, die fie lieb hatte, nichts Böſes 
mehr geſchehen, ſeit der Mann dort oben als 
Wächter über fie geſetzt war. 
Dieſes Gefühl des Behitel- und Geborgenſeins 
kam in den folgenden Zeiten über alle die Bauern, 
die in den Vorbergen unter dem Hochſchorn wohn⸗ 
ten. Bei ihnen aber war es in anderer Weiſe als 
bei der Eva Soller, es war fo, daß fie glaubten, der 
dort im Turme beſitze die Kunſt oder das Wiſſen, 
dem Wetter nach feinem Willen zu gebieten, ſei 
ihnen allen Freund und richte die Tage mit Be⸗ 
dacht fo ein, wie der Bauer fie braucht. 

Sie brachten ihr erſtes Wieſenheu ſo herrlich 


Der Zufall, diefer wunderliche Gefelle, der durch⸗ 
aus nicht immer verdrießlich iſt, ſondern oft einen 
liebenswürdigen Humor beweiſt, fügte dem Ruh: 
meskranze des Wettermachers ein neues Blatt zu 
Denn wirklich, am Hochzeitstage des Maultier⸗ 
führers Leopold mit ſeiner Trude ſchwamm die erſte 
Wolke wieder über den Himmel und gab einen 
linden, kleinen Regen, der juſt in der Zeit des 
Kirchgangs fiel und die Krone der Braut mit 
blanken Perlen verzierte. 
Dieſes Ereignis, vom dankbaren Leopold aller⸗ 
orts mit Wichtigkeit verbreitet, war dazu angetan, 
den allerletzten Zweifel noch zu beſiegen. 


Wer 100 oder 200 Mk. gezeichnet hat, zahlt am 9. 
Januar nichts, wer 300 oder 400 Mk. gezeichnet 
hat, zahlt an dieſem Tage 100 Mk. 

6. Februar. Letzter Pflichtzahltag, an dem alle 
bis dahin noch nicht gezahlten Beträge fällig wer⸗ 
den. Späteſtens an dieſem Tage hat 100 Mk. zu 
zahlen, wer 100 Mk. oder 200 Mk. oder 300 Mk. 
oder 400 Mk. gezeichnet hat. 


1. April. Beginn des Zinſenlaufs der Schuld⸗ 


verſchreibungen. 
vergütung. . 

1. Juli. Zum erſten Male werden die Zins⸗ 
ſcheine der Schatzanweiſungen der 7. Kriegsanleihe 
fällig. 

Zum erſten Male werden Schatzanweiſungen 
der 7. Kriegsanleihe ausgeloſt und zwar in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Gruppen, die bereits am 2. 
Januar 1918 zugleich mit den erſtmalig auszulo⸗ 
ſenden Schatzanweiſungen der 6. Kriegsanleſhe 
auszuloſen wären, aber bis 1. Juli zurückgeſtellt 
werden müſſen, weil nach dem 1. Januar 1918 noch 
zwei Teilzahlungen, am 9. Januar und 6. Februar, 
zuläſſig find. 

1. Oktober. Zum erſten Male werden die Zins⸗ 
ſcheine der Schuldverſchreibungen der 7. Kriegs⸗ 
anleihe fällig. 

15. Oktober 1918. Ablauf der Sperrfriſt filr 
Eintragungen in das Reichsſchuldbuch. 

1. Oktober 1924. Vor dieſem Tage darf das Reich 
den Zinsfuß der Schuldverſchreibungen (5 v. H.) 
nicht herabſetzen. Sollte nach dem 1. Oktober 1924 
eine Ermäßigung des Zinsfußes eintreten, ſo muß 
das Reich die Schuldverſchrefbungen kündigen und 
den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nenn⸗ 
wert (100 Mk. für 98 Mk.) anbieten. 

1. Juli 1927. Vor dieſem Tage darf das Reich 
den Zinsfuß der Schatzanweiſungen (4a v. H.) 
nicht herabſetztzen. Früheſtens auf den 1. Juli 1927 
darf das Reich bis dahin nicht ausgeloſten und mit 
110 Mk. zurückgezahlten Schatzanweiſungen dur Nüd- 
zahlung zum Nennwert kündigen. Wer Barrück⸗ 
zahlung wünſcht, erhält den Nennwert = 100 Mk. 
gezahlt. Da die nicht ausgeloſten Schatzanweiſun⸗ 
gen dadurch ſchlechter geſtellt wären als die bis 1. 
Juli 1927 ausgeloſten, ſind die Inhaber von die⸗ 
ſem Tage ab berechtigt, ſtatt der Barrückzahlung 
vierzinſige, bei der ferneren Ausloſung mit einem 
Aufgeld von 15 Mk. rückzahlbare Schatzanwei⸗ 
ſungen zu fordern. \ 

1. Juli 1937. Vor dieſem Tage darf das Neich 
den Zinsfuß der dann vorhandenen 4zinſigen Schatz⸗ 
anweiſungen nicht herabſetzen. Für die bis 1. Juli 
1937 ausgeloſten 4zinſigen Schatzanweifungen 
können die Inhaber entweder Barrückzahlung, d. h. 
den Nennwert oder aber 3½zinſige mit 20 Mk. 
Aufgeld rückzahlbare Schatzanweiſungen nehmen. 

1. Juli 1967. An dieſem Tage werden alle 
Schatzanweiſungen, die dann noch im Umlauf ſind, 
(auch die der 6. Kriegsanleihe) je nach dem Zins⸗ 
fuß, den ſie haben — 3% v. H. oder 4 v. H. oder 
4½ v. H. — mit 20 Mk. oder 15 Mk. oder In Mk. 
Aufgeld zurückgezahlt. 


Schlußtag für die Stückzinſen⸗ 


ur 


— nn] 


Niemand im Schorngrund hätte zu dieſer Zeit 
wagen dürfen, über den Wert und die Kunſt des 
Wettermachers etwas Herabſetzendes zu äußern. 
Er hätte leicht die Fäuſte der ſchlagfertigen Bauern 
zu ſpüren bekommen. 

Schwer fiel auch ins Gewicht, daß der Bauern⸗ 
könig der Gegend, der ſagenhaft reiche Michael 
Kern, den Fremdling auf dem Berge geradezu an⸗ 
betete in Dankbarkeit und gläubigem Vertrauen. 

Ihm hatte, nach ſeiner feſten Überzeugung, die 
hohe Kunſt des Wettermachers fein elendes, ſteches 
Kind geſund gemacht, daß es nun in der mer⸗ 
ſonne aufblühte wie eine kleine Heiderose. 

Als Klinghart vor ſeinem erſten Anſtieg zur 
neuen Bergheimat durch das Dorf Schorngrund 
gewandert war, hatte er bei Michael Kern, dem 
Gemeindevorſteher, eingeſprochen, um ſich ihm vor⸗ 
zuſtellen und die regelmäßige Maultierpoſt auf 
den Hochſchorn mit ihm zu verabreden. 

Damals hatte das blaſſe kleine Mädchen mit 
dem abgemagerten Geſicht, den entzündenden Augen 
und der heiſeren Stimme, das einzige Kind des 
kraftvollen Michdel Kern, in ſeinem gütigen Herzen 


tiefes Erbarmne geweckt. 


Er hatte ſich die Leidensgeſchichte dieſes arm⸗ 
ſeligen jungen Lebens erzählen laſſen, hatte er⸗ 
fahren, daß die kleine Agathe vom zweiten Winter 
ihres Daſeins ab an ſchweren chroniſchen Katarrhen 
gelitten und niemals wieder geſunde Tage erlebt 
hatte. 

Die Kleine war ſo in Decken und Tücher ein⸗ 
gewickelt, daß von dem ſchwächlichen Körper kaum 
etwas zu ſehen war und ſie ihre zarten Glieder 
nicht bewegen konnte. In einer dumpfen Stube 
war ſie eingeſperrt, die gewiß ſeit Jahren nicht 
mehr ordentlich gelüftet worden war. Wie ſchwer 
war da das Atemholen für die kleine Bruſt. 

Klinghart hatte eine Rede gehalten: heraus 
mit dem Agathchen in Luft und Sonnenſchein. 


ſtellt, die fie in ſich ſchließt. Abereinſtimmung der 
Bemühungen iſt nicht nur notwendig im Lande, ſie 
iſt noch dringender erforderlich zwiſchen den Alliier⸗ 
ten, die geſtern und heute geeint durch dieſe her⸗ 
lige Sache kämpfen. Seit dem Monat Auguſt 1914 
iſt das franzöſiſche Heer der unbeſiegliche Schild 


Frankreichs 
ungeſchwächte Eroberungsluſt. 
Das erſte Auftreten des Kabinetts Painlevé. 
& Wie „Agence Havas“ aus Paris meldet, iſt am 

tenstag folgende Erkläru 5 iniſteri 

in den ume verleſen 2 25 1 | ge ee en we geitof- 
eignet ſich weder zu langen Reden noch für lange he Für den glücklichen Ausgang des Krieges iſt es 
Programme. Der Krieg, der ſich immer länger gore nen, daß es bis zum Ende die Fülle ſeiner 
hinzieht, verlangt von allen die völligſte Selbſt⸗ Kraft bewahre. Die Regierungserklärung ent 
verleugnung und den größten Opfermut. Die Re- wirft ſodann in allgemeinen Linien einen Plan 
gierung zählt auf die Vaterlandsliebe aller und für den Übergang a Die gaben 8 ot 
auf die Selbſtbeherrſchung der öffentlichen Mel⸗ dann fort: Ehe wir dieſe Erklärung ſchließen 
nung, damit die Gerechtigkeit ihr Werk in Nude | wollen wir einen Blick auf die ungeheure Schlacht⸗ 
und Würde vollbringe und unvorſichtigen Verall⸗ linie werfen. Wenn auch die ruſſiſche Front uns 
gemeinerungen, den eigenſüchtigen Beſtrebungen peinliche. Enttäuſchungen bereitet, ſo müſſen ee 
und dem heftigen Meinungsſtreit der Parteien doch hoffen, daß die neue Republik aus dem Aber⸗ 
entrückt bleibe. Wenn Frankreich dieſen Krieg maß der Gefahr die Kraft ſchöpfen ürdedte i 
fortſetzt, ſo geſchieht es weder um zu erobern, noch nere Einigkeit und die Disziplin wiederherzuſter⸗ 
um ſich zu rächen, es geſchieht, um ine Freiheit len. Auf allen anderen Schlachtfeldern, auf dem 
und Unabhängigkeit der Welt zu verteidigen. Karſt am Sereth und der Cerna wie im Artois, 
Frankreichs Forderungen find diejenigen des Ned ſind ſeit Monaten große Dinge vollbracht worden, 
tes ſelbſt, fie find unabhängig vom Loſe der Schlach⸗ deren Ergebniſſe, die noch mehr in der Tiefe als 
ſatz für die Schäden und Zerſtörungen, die der eee ee R A 
Feind angerichtet Hat, der Abſchluß eines Friedens, | amerikaniſchen Kontingente in Kameradſchaft mit 
icht eines Friedens des Zwanges und der Ge; Elitetruppen ausgebildet. Was unſere Armee am 
n 

walt, der den Keim des nächſten Krieges in ſich belangt, die unter der Leitung ihres Führers ſteht. 
ſchlöße, ſondern eines gerechten Friedens, durch den denen untadelige Meiſterſchaft ſich jeden Tag von 
kein Volt, mächtig oder ſchwach, unterdrückt wird, neuem beſtätigt ſo war ihre Moral niemals höher 
eines Friedens wirffemer Bürgſchaften, welche die und niemals fühlte ſie ſich ſicherer ihrer ſelbſt. Die 
Gemeinſchaft der Nationen gegen den Angriff } parlamentariſche und die Regierungskontrolle wer⸗ 
einer von ihnen ſichern, das find die erhabenen den ihre Aufgabe auf diefem Gebiet wie auf allen 
Kriegsziele Frankreichs, wenn man überhaupt anderen zu erfüllen willen. Die Regierung zählt 
von Kriegszielen ſprechen kann, wenn es ſich um | 0 die enge Mitwirkung des Parlaments, deſſen 
eine Nation handelt, die 44 Jahre lang trotz ihrer Initiative und deſſen dauernde Bemühungen der 
offenen Wunden alles getan hat um der Menſch⸗ nationalen Verteidigung ſo wirkſame Dienſte gu 
heit die Schrecken des Krieges zu erfparen. So-| leiſtet haben, die die Zukunft in volles Licht ſetzen 
lange dieſe Ziele nicht erreicht ſind, wird Frank⸗ wird. N 4 N 
reich den Kampf fortſetzen. Gewiß, den Krieg auch In ihrem Stimmungsbild über die Sitzung der 
nur einen Tag zulange fortſetzen, hieße das größte Kammer, in der dieſe Erklärung durch Painlevs 
Verbrechen der Geſchichte begehen. Aber wollte verleſen wurde, bemerkt die „Agence Havas“, daß 
man ihn nur einen Tag zu früh abbrechen, ſo die miniſterielle Erklärung vom einmütigen Bei⸗ 
würde man Frankreich der erniedrigendſten Knecht⸗ fall der Kammer aufgenommen worden ſei. Chan⸗ 
ſchaft ausliefern, dem materiellen und moraliſchen | lin⸗Serviniere bedauerte die Abweſenheit von So⸗ 
Elend, aus dem nichts es mehr befreien könnte. zialiſten im Kabinett und verlangte, daß Frank⸗ 


Nation ſelbſt alle 


Das iſt die Urſache der unauflöslichen Einigkeit! 
des Landes in allen Prüfungen, das iſt das Ge 
heimnis dieſer Disziplin in der Freiheit (N) die ſich | 
ſiegreich der wilden Brutalität des deutſchen Mi⸗ 
litarismus entgegenſtellt. Die nationale Verteidi⸗ 
gung iſt ein Block, der ſich nicht zerlegen läßt. 
Mannſchaftsbeſtände, Munition, Verpflegung, 
Transporte ſtellen ebenſoviel Probleme dar, die 
man nicht unabhängig voneinander löſen kann, da 
ſie eng untereinander zuſammenhängen. Man 
kann ſie nur bewältigen durch ein umfaſſendes 
Streben nach Übereinſtimmung und Syntheſe, 


indem man die Bedürfniſſe und die Möglichkeiten 


abwägt, die Produktion zu ſteigern weiß und die 
erforderlichen Einſchränkungen auferlegt, die Spe⸗ 
kulation und die Preisſteigerung bekämpft und der 
Hilfsquellen zur Verfügung 


—— —— 


Sonnenbäder ſoll es nehmen. Vom frühen Morgen 
bekommen 


bis zum ſpäten Abend im Freien bleiben 
liegen vorerſt bis es kräftiger geworden ſei. Dann 
über die Miefen ſich tummeln. Die Sonne wird 
den hartnäckigen Katarrh auflöſen, die Luft das 
müde blaſſe Blut beleben, das freie Atmen den ver⸗ 
lorenen Appetit des Kindes wiederbringen. 

Ungläubig hatte der Bauer zuerſt den Kopf 
geſchüttelt. Aber es war ihm wieder und wieder 
durch den ſchwerfälligen Sinn gegangen, und als 
dann während der ſonnig ſchönen Tage der Maul⸗ 
tierführer Mahnung vom Hochſchorn gebracht hatte: 
nun ſei die rechte Zeit! Licht⸗ und Sonnenbäder 
für die kleine Agathe! 
bäueriſcher Unverftand ſchon halb beſiegt geweſen. 

Auch die Kleine ſelbſt ließ ihm keine Ruhe mehr. 

„Ich will in der Sonne baden,“ verlangte ſie 
jeden Morgen aufs neue. 

Der Bauer hatte noch einen ſchweren Kampf 
mit ſeinem Weibe zu beſtehen, das wie der Teufel 
ſein konnte, ſo ungeberdig, zänkiſch und ſchlimm. 
Er war's gewöhnt, der arme Mann . aber 
wenn ihm ſehr viel an etwas gelegen war, verſtand 
er immer noch, ſeinem Willen Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Das kranke Kind bekam Wohltat zu ſpüren. Es 
hatte in ſeinem kleinen Leben noch nichts anderes 
gekannt, als vom Morgen bis zum Abend zwiſchen 
den graugetünchten vier Wänden der Stube zu 
hocken, nichts anderes geſehen als eben dieſe vier 
Wände, den Herrgott im Eck, die Mutter Maria 
über dem Weihwaſſerkeſſel neben dem Eingang, 
und das Geräte, was ſonſt noch ſtill und ſtumm 
und immergleich die Stube füllte. Summte eine 
blauſchimmernde Fliege im Gemach umher oder 
kletterte etwa eine Spinne mit langen Beinen zur 
Decke empor, ſo war das zu beobachten ſchon ein 
Vergnügen für das arme kleine Menſchenkin 
geweſen. 5 


. da war Michael Kerns 


reich und ſeine Verbündeten ihre Kriegsziele be⸗ 
kanntgeben. Immerhin hält er keine Verhand⸗ 


lungen für möglich, ſolange die Deutſchen das be⸗ 


ſetzte Gebiet nicht geräumt haben. g 

Bei Beginn der Sitzung verlas Deschanel ein 
Telegramm Terestſchenkos, in dem der Wille Nuß⸗ 
lands, den Kampf bis zum Siege fortzuſetzen, be⸗ 
kräftigt wird. ö 

Im Senat wurde die miniſterielle Erklärung 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Dubois ver⸗ 
langte Erklärungen der Regierung über die Tätig⸗ 
keit des Kriegskomitees. Weiter forderte Dubots: 
Aufklärungen über die Maßnahmen der Regierung 
hinſichtlich derjenigen, die die feindliche Propa⸗ 
ganda begünſtigen. Augagneur Tritifierte lebhaft 
die Zuſammenſetzung des Ministeriums. Lemern 
fragte, welche Maßnahmen die Regierung ergrek 
Und zu hören hatte es auch nicht viel Gutes 
. . die ſchlimmen Reden der beifenden 
Mutter gellten beängſtigend in ſeinen Ohren wieder 
und tief in ſein ſanftes Kinderherz. Aber wenn 


der Vater zu ihr trat, wenn er ſich Zeit gönnte, 


mit ihr zu veden, dann war wohl Feier⸗ und Freu⸗ 
denſtunde für die blaſſe Agathe, dann war ſte 
immer ihres Lebens froh geweſen. . 

Nun aber .. was war das jetzt für ein Glück, 
das ſie dem guten Manne auf dem dankte. 
Früh morgens ſchon breitete der Vater eine Decke 
für fie auf das grüne Gras im Garten, und da 
durfte fie nun langaus in der lieben Sonne liegen, 
ganz im Golde, über und über. In den Bäumen 
über ihr reiften die Kirſchen jeden Tag ein wenig 
mehr, immer röter färbten fie ſich und immer dicker 


ſchwollen ſie an. Und immer frecher wurden die 


Stare und der große alte Amſelhahn im Rändern, 
Wie luſtig es war, dem heimlich zuzuſchauben. 

Dann hing der Vater eine ſpaßige Strohpuppe 
in den ſtärkſten der Wipfel, das gab ein Gezeter! 
Da ſaßen die Diebe drüben im Nußbaum und 
ſchimpften. Drei Tage lang trauten fie ſich nicht 
heran, dann waren ſie an die Puppe gewöhnt und 
ließen ſich von ihr nicht mehr ſtören. Aber endlich 
wurden die Kirſchen abgenommen, ihnen vor dem 
Schnabel weg. Das war ein Feſt! } 

Noch in keinem Jahre waren die Früchte jo THE 
geweſen. Der Agathe taten die Vögel leid, die nun 
darum betrogen waren. Und ſie warf von ihrem 
Reichtum manch faftigrotes Herzlein in das Gras, 
für die Stare. 4 

Zum Dank ſangen die ihr nachher die drolligſben 
Dinge vor. Und unten am Zaun ſchwatzte der 
Bach dazu, der helle lichte Sonnenſpiegel, und die 
Watichelenten gackerten ernſthaft und wichtig an 
ſeinen Ufern. L 


Bortfegung folgt) 


* 


fen werde, um ein Einvernehmen mit den Verbün⸗ 
deten für eine vernünftige Führung des Krieges 
ſcherzuſtellen. Er kritiſierte lebhaft die gegen⸗ 
wärtige Anſchauung vom Krieg, der ein Krieg der 
Vorräte ſei. Der Sieg werde dem Lande gehören, 
das den letzten Vorrat beſitze. Lemery erklärte 
darauf den Traum, das linke Rheinufer zu annek⸗ 
tieren, für einen Anachronismus, während das 
Verlangen nach Elſaß⸗Lothringen nur die Forde⸗ 
rung nach Wiedergutmachung des vergewaltigten 
Rechts ſei. Deutſchland glaube, ſo ſchloß der Abge⸗ 
ordnete, daß Vorrücken den Sieg bedeute. Die 
Rede Lemerys wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. Ber 
* 


Das unter heftigen Kriſenſchmerzen geborene 
Kabinett Painlevs hat am Dienstag zum erſten⸗ 
male in der franzöſiſchen Kammer ſein Programm 
entwickelt. Vergleicht man die weſentlichen 
Punkte des Painlevsſchen Programms, fo iſt vod 
einer Milderung nirgends eine Spur zu merken. 
Man darf ſich darüber nicht wundern, denn das 
Kabinett Painlevs iſt nichts weiter als das Ras 
bin⸗tt Ribot, nur mit einem andern Haupte, wäy⸗ 


rend der Rumpf eher noch mehr poincariſtiſch ge, 
färbt iſt als früher, ſeit man ſich entſchloſſen har, 
ouch ohne die Sozialiſten Politik zu machen. Er⸗ 
„Des⸗ \ 
ernerton” von Elſaß⸗Lothringen und „Schadener⸗ 


oberung oder, wie man es ſo ſchön nennt, 


ſatz“ find die Ziele dieſes Kriegsprogramm⸗ 
Wen es noch nicht genug ſagt, dem wird der Geiſt 
des Kabinetts aus dem Zuſatz klar werden, daß 
Frankreich den Kampf fortſetzen werde, folangı 


diess Ziele nicht erreicht ſeien. Drei Jahre kämpft 


Frankreich um dieſe Ziele ohne Erfolg — das 
Programm Painlevss bedeutet daher neue Krieges 
verlängerung um utopiſcher Kriegsziele willen. 


Die offiziöſe Havas⸗Agentur berichtet von „einmds 
gem Beifall“ der Kammer, verſchweigt aber aus 


guten Gründen, wie ſich die Linke verhalten hat, 
die aus dem Kabinett Painlevs ausgeſchaltet iſt 
und ſich in die Opyoſition gedrünet feht. Tür die 
wotteren Schickfale des neuen Kabinetts will dieſer 
erſte Erfolg daher wenig beſagen. Sein Geſchick 
entſcheidet ſich bei der Beratung der inneren Fra» 
gen. Daß dieſer Kampf nicht lange wird auf ſich 
warten laſſen, dafür bürgt der Antrag, der inzwi⸗ 
ſchen in der Kammer auf gerichtliche Verfolgung 
eines Abgeordneten geſtellt worden it. | 
0 


Der Fall Turmel. 

Haves meldet ferner über die Kammerſitzung: 
Im Augenblick, als ſich die Deputierten zum Ver⸗ 
laſſen des Saales anſchickten, gab der Präſident 
bekannt, daß ein Antrag auf Erteilung der Er⸗ 
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung des Ab⸗ 


geordneten Turmel eingegangen ſei. Die Kammer 


beſchloß, ſofort zur Ernennung eines Sonderaus⸗ 
ſchuſſes zu ſchreiten, der über den Antrag Beſchluß 
faſſen ſoll. Der Antrag des Oberſtaatsanwalts 
exinnert an die Amſtände, unter denen die Ent⸗ 
deckung der 25 000 Francs in ſchweizeriſchen Bank⸗ 
noten in der Kammer ſtattfand, auf die Turmel 
keinen Anfſpruch erhebe und über deren Herkunft 
er drei von einander abweichende Erklärungen 
gegeben habe. Eine zweimalige Ladung beachtete 
Turmel nicht. Der Verdacht iſt alſo begründet, daß 
die von Turmel in der iz vorgenommenen 
Operationen gefetzwidrigen Charakter hatten und 
unter das Geſetz fallen, das jede Beziehung wirt 
schaftlicher Art mit Untertanen feindlicher Mächte 
verbietet. Die zur Prüfung der Frage der Verfol⸗ 
gungsermächtigung gegen den Abgeordneten Tur mel 
gewählte Kommiſſion, die aus 12 Mitgliedern be⸗ 
ſteht, beſchloß einſtimmig, der erbetenen Ermächti⸗ 
gung zur Einleitung der gerichtlichen Verfolgung 
gegen Turmel zuzuſtimmen. Einige Abgeordnete 
wiefen darauf hin, daß die vom Oberſtaatsanwalt 
angeführten Anklagepunkte nicht ſehr triftig ſeien, 
fügten jedoch hinzu, daß ſie nichts deſto weniger 
für die Einleitung des Vrfahrens ſtimmten, ſchon 
im Intereſſe Turmels ſelbſt, um es ihm zu ermög⸗ 
lichen, vollkommenes Licht in die Angelegenheit 
zu bringen. N ; ER 
nn rr 


politiſche Tagesschau. 


Der Reichskanzler an die deutſche Vaterlands⸗ 
partei. Er 
Die Gründer der deutſchen Vaterlandsparte: 
haben vom Reichskanzler folgendes Antworttele⸗ 
graamm erhalten: 
Gründung der deutſchen Vaterlandspartei ſage ich 


Ihnen und den Mitunterzeichneten des Grün- 
dungs ausſchuſſes meinen verbindlichſten Dank. 


Reichskanzler Dr. Michaelis.“ 
Die deutſche Vaterlandspartei veranſtaltet am 
Montag den 24. d. M. abends 7,30 Uhr in Berlin 
im großen Saale der Philharmonie eine vaterlän⸗ 
diſche Kundgebung. Es ſprechen Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, Großadmiral von Tirpitz 
und andere Redner. 


Die preußiſche Wahlrechts vorlage. 

Wie der Berl. Lokalang. vernimmt, wird die 
Wahlrechtsvorlage noch im Laufe des Oktober dem 
preußiſchen Abgeordnetenhaus zugehen. Sie bringt 
das gleiche Wahlrecht, wie es der Juli⸗Erlaß des 
Königs in Ausſicht geſtellt hat, und zwar ohne 


Reform der inneren Staatsverwaltung auch eie Es fand ein Kronrat unter dem Vorſitz des Königs] tende Anſtürme aushielt. Ein anderer Beweis iſt 


Novelle zur preußiſchen Städteordnung einge⸗ 
bracht werde. ende niit 

Aßg. Streſemann über die Friedensausſichten. 

In einer in Kaſſel vom nationalliberalen 
Verein einberufenen großen Kundgebung nahm 
Reichstagsabgeordneter Dr. Streſemann zu 
den Ausführungen Stellung, die der Abg. Er z⸗ 
berger in Biberach über die Friedensausſichten 
gemacht hat. Er betonte, daß man von einem 
offiziellen engliſchen Friedensangebot ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht ſprechen könne. Was man fagen 
könne, ſei, daß heute eine diplomatiſche Atmoſphäre 
geſchaffen wäre, die es ermögliche, daß die ſeind⸗ 
lichen Mächtegruppen heute bereit wären, Vor⸗ 
ſchläge von unparteiiſcher Seite über die Grund⸗ 
lage des künftigen Friedens ernſthaft zu erwägen. 
Die Grundlage des Friedens ſei gegeben durch 
drei große Faktoren: einmal durch die nicht mehr 
wegzuleugnende entſcheidende Wirkung des unbe⸗ 
ſchränkten U⸗Bootkrieges auf die wirtschaftlichen 
Verhältniſſe Englands, zweitens durch den mifitk- 
riſchen, finanziellen und wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menbruch Rußlands und vor allem durch die von 
allen Seiten der Entente kürzlich auch im franzöſi⸗ 
ſchen Regierungsblatt dem „Temps“ zugeſtandene 
Unmöglichkeit, die Mittelmächte militäriſch nieder⸗ 
zuzwingen oder auch nur aus den von ihnen er⸗ 
oberten Gebieten zurückzudrängen. In die Ber 
gauptung von einem völligen Desintereſſement an 
Belgien ſetze er Zweifel, zumal der Reichskanzler 
Dr. Michaelis die von feinem Vorgänger Beth⸗ 
mann Hollweg den Vlamen gegenüber gemachten 
Zugeſtändniſſe einer vlamiſchen Abordnung in 
Brüſſel gegenüber ausdrücklich aufrechterhalten 
Habe. i 
Das deutſche Handwerk zur ſiebenten Kriegsanleihe. 
Die amtlichen Vertretungen des deutſchen 
Handwerks haben zur 7. Kriegsanleihe einen Auf⸗ 
ruf an die Handwerksmeiſter und Gewerbetreiben⸗ 
den erlaſſen, in dem ſie zu reger Beteiligung au 


Ratt, dem alle Miniſter beiwohnten. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr von Rom nach Oberitalien iſt einge 


ſtellt. 


Am Montag und Dienstag fanden Verſamm⸗ 
lungen aller römiſchen Sektionen der Arbeiter: 
kammer ſowie Vollſitzungen der ſazialiſtiſchen 
Partei ſtatt. Die zur Teilnahme einlodenden Auf⸗ 
rufe ſprechen von hochwichtigen Mitteilungen an 
die Jugendorganiſationen ſowie von Fragen 
außergewööhnlicher Wichtigkeit, die zur Verhand⸗ 
lung gelangen ſollen Mittwoch abends wollten ſich 
in Rom auch die Anarchiſten verſammeln. 


Der „Avanti“ für alle italieniſchen Truppen 
a 15 2 verboten. 8 
Nach Ausſagen italieniſcher Gefangener der 
35. italieniſchen Diviſion iſt für alle italieniſchen 
Truppen der Salonikifront und des albaniſchen 
Kriegsſchauplatzes der ſozialiſtiſche Turiner 
„Avanti“ verboten, weil nach Anſicht der Gefange⸗ 
nen dieſe Zeitung die Wahrheit ſagt und nicht für 
den Krieg iſt. ch d 
. Günflige Kartoffelernte in Holland. 
„Allgemeen Handelsblad“ meldet, daß die Kar: 
toffelernte in den Niederlanden dieſes Jahr außer⸗ 
gewöhnlich günſtig ausgefallen iſt. 


Die franzöſiſche Preſſe über Polen. 

Nur wenige franzöſiſche Blätter beſprechen die 
Neuregelung der Verhältniſſe in Polen. Sie er⸗ 
klären ausnahmslos, daß in Polen dadurch nichts 
geändert ſei. Die neue Verfäſſung ſichere kein un⸗ 
abhängiges polniſches Leben. Der „Temps“ be 
merkt in ziemlich törichter Weiſe, Deutſchland wolle 
mit Anterſtützung einiger bevorzugter Polen ge 
gen den Willen des polniſchen Volkes regieren. 

Im Prozeß Suchomlinow 
wurde nach Erſchöpfung der Zeugenliſte der An⸗ 
geklagte aufgefordert, ſeine Erklärung im Zuſam⸗ 
menhang abzugeben. Der ehemalige Miniſter, der 
durch die lange Gerichtsverhandlung außeror⸗ 


den Zeichnungen aufgefordert werden. Es heißt dentlich abgeſpannt ſchien, ſprach mit ſchwacher, 


dann zum Schluß: Wie deutſchen Handwerker müder Stimme. 


In 


ſeiner Verteidigungsrede 


wollen nicht, daß wir, daß unſere Kinder Knechte führte er ſehr häufig zuständige Militärſchrift⸗ 


und Sklaven Englands und Amerikas 


werden. ſteller an und ſuchte die Notwendigkeit der Schlei⸗ 


Drum, deutſche Handwerker, zeichnet, ſoviel Ihr fung mehrerer Feſtungen nachzuweiſen, die er an⸗ 
könnt, zur 7. Kriegsanleihe, das erwartet Deutſch⸗ geordnet hatte. Anter den durch den modernen 
land, das verlangt deutſche Handwerkerehre, das Krieg geſchaffenen Bedingungen erklärte der ehe⸗ 


ſeid Ihr Euch und Euren Kindern ſchuldig!“ 
N König Konſtantin von Griechenland 
iſt mit Familie und Gefolge in Zürich angekom⸗ 
men, wo er in einer gemieteten Villa am Zürich⸗ 
berg Wohnſitz nimmt. Die königliche Familie ge⸗ 
denkt den Winter über in Zürich zu bleiben, 
ebenfo das etwa 60 Perſonen zählende Gefolge, 
worunter ſich der ehemalige Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Streit, befindet. 


| 


malige Miniſter. hatten dieſe Feſtungen ſeit langem 
ihre ganze militäriſche Bedeutung verloren und 
wären nichts als Fallen für zurückgehende Truppen 
geweſen. Während des ruſſiſch türtiſchen Feld⸗ 
zuges hatte ich die Überzeugung gewonnen, fuhr 
Suchomlinow fort, daß die während der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſelbſt geſchaffenen proviſoriſchen Be: 


feſtigungsanlagen viel praktiſcher und nützlicher 


ſind. Ein Beweis dafür ſind die mächtigen bel⸗ 
giſchen Feſtungen, die innerhalb weniger. Tage 


Die weiteren Friedensbemühungen des Papſtes. fielen, während Verdun, das keine Feſtung im 


Verſchiedene franzöſiſche Blätter erfahren an⸗ 


geblich aus diplomatiſcher Quelle: Der Papft werde Per 
die Antwort der Mittelmächte auf feine Friedens⸗ 7 
note an die Entente weiterleiten und zuſammen % 


damit eine neue Friedensnote überreichen, die im 
wesentlichen eine Erläuterung zur Antwort der 
Mittelmächte darſtellen werde. Es ſei der drin⸗ 
gende Wunſch des Papſtes, die Friedensfrage in 
Fluß zu halten. — Nach der „Italia“ hätte der 
Papſt in Verfolg ſeiner letzten Friedensnote an die 
Souveräne aller kriegführenden Mächte Hand⸗ 
ſchreiben gerichtet. Es ſoll ihm gelungen ſein, die 


Unterſtütung einer großen neutralen Macht für die Huch ein neuer Klubſeſſel 


Friedensvorſchläge zu gewinnen. i 

Wie die „Basler Nachrichten“ aus Lugano mel⸗ 
den, mußte der päpſtliche Kurier mit der Antwort 
der Zentralmächte in Lugano verbleiben, weil er 
durch die Grenzſperre dort aufgehalten wurde. — 
Nach Meldung aus Chiaſſo iſt die italienische 
Grenze am Mittwoch morgen wieder geöffnet 
worden. 5 J : n 
Die Unruhen in Oberitalien. 

Laut den jüngſten Nachrichten von der italie⸗ 
niſchen Grenze herrſcht in Mailand ſeit Montag 
Revolution, wodurch die Grenzſperre ihre natür⸗ 


liche Erklärung findet. Es ſollen erbitterte Stra⸗ 


ßenkämpfe ſtattgefunden haben, die viele Tote und 
Verwundete zur Folge hatten. Auch in den In⸗ 
duſtriebezirken in der Nähe von Mailand ſollen 
ſtarke Unruhen ausgebrochen ſein. In Turin dauert 
die aufſtändiſche Bewegung an. Ein noch vor der 
Grenzſperre aus Turin zurückgekehrter Schweizer 
erzählt bezüglich der dortigen blutigen Unruhen, 
daß diefe durch einen Ausſtand der Arbeiter der 
Fiatwerke eingeleitet wurden. Als ihre Forderung 
auf Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde, erklärten 
ſich andere Arbeiter mit ihnen ſolidariſch und ein 
Zug von 30 000 Arbeitern bewegte ſich durch die 
Stadt mit dem Rufe: „Hoch der Friede, gebt uns 
Brot!“ Dieſer letztere Ruf bezog ſich auf den ſeit 


einigen Tagen herrſchenden vollſtändigen Brot⸗ 


mangel, der die Erbitterung ungemein verſtärkte. 


die mit Steinwürfen empfangen wurden. Nun⸗ 
mehr erhielten die Soldaten Befehl, zu ſchießen, 
weigerten ſich aber, zu gehorchen. Infolgedeſſen 
wurde zu den Maſchinengewehren noch Karabinieri 


jeden Zenfus und ohne alle Pluraliſterungsver⸗ kommandiert und Artillerie herbeigerufen, deren 
ſuche. Verbunden mit der Wahlrechtsvorlage wird Mannſchaft ſich gewillter zeigte. Es entſpannen 


ein Geſetzentwurf über die Wahlkreiseinteilung 
und ebenſo die Reform des Herrenhauſes. 
Eine Novelle zur preußiſchen Städteordnung. 
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird mitgeteilt, 
daß im Zuſammenhang mit den Vorlagen über die 


ſich furchtbare Straßenkämpfe. 
[Toten wird auf 500, die der Verwundeten auf 
| mehrere Tauſende geſchätzt. 


Die Anzahl der 


Dem „Matin“ zufolge haben die Nachrichten 
iiber die Vorgänge in Oberitalien die Reiſe des 
Königs aus dem Hauptquartier notwendig gemacht. 


schw. Pianino zu verkaufen, 


eigentlichen Sinne des Wortes ift, zahlreiche wü⸗ 


Przemysl. Suchomlinow beendete ſeine Ausfüh⸗ 
rungen, indem er ſagte, daß er ſich niemals mit 
Politik beſchäftigt, ſondern ausſchließlich für das 
Wohl des Vaterlandes gearbeitet habe. 


Abreiſe von Schanghai. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte und der 
öſterreichiſch⸗ungariſche ſowie der deutſche Konſul 
mit ihrem Stab, insgeſamt 58 Perſonen, ſind auf 
dem holländiſchen Dampfer „Orange“ von 
Schanghai nach San Franzisko abgereiſt. 

Die amerikaniſchen Kriegsausgaben. 

„United Preß“ meldet: Das Mitglied des Kon⸗ 
greſſes Fitzgerald, der gleichzeitig Berichterſtatter 
der Budgetkommiſſion iſt, hat den Voranſchlag bis 
1. Juni 1918 eingebracht. Der Voranſchlag rech⸗ 
net mit einem Betrage von rund 85 Milliarden 
Dollar. Allein für den Bau von Flugzeugen ſind 
bereits 3,2 Milliarden ausgegeben worden. Die 
Vereinigten Staaten werden nach dieſer Berech⸗ 
nung 250 Millionen Dollar täglich für den Krieg 
ausgeben. 

Der Werftarbeiterſtreik in Amerilg. 

Central News“ meldet: 40 000 Dodarbeiter Der 
engliſchen, franzöſiſchen und holländiſchen transat⸗ 
lantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften haben die Ar⸗ 
beit niedergelegt, weil ihre Forderungen nach 


Entlaſſung eines unbeliebten Aufſehers nicht be 


willigt wurde. Die Arbeiter erklären, daß It 
über 50 000 Kollegen dem Ausſtand anſchließen 
würden. Der Obmann des Schiffahrtsamtes Hur⸗ 
ley forderte Gompers auf, zur Beendigung des 
Ausſtandes zu vermitteln, der das Schiffsbaupro⸗ 
gramm der Regierung für die pazifiſche Küſde ger 
fährde. Die Beſprechungen in San Franzisko zwr⸗ 
ſchen der Regierung, den Vertretern der Werften 
und den Arbeiterführern dauern an. 
ä 


Wiſſenſchaft und Vunſt. 


Kunſtausſtellung in Wilna. Wie die Kor⸗ 
reſpondenz B. erfährt, wurde am Sonntag den 
9. September die von der „Wilnaer Zeitung“ ver⸗ 
anſtaltete Kunſtausſtellung „Maler in Oboſt“ er⸗ 
öffnet. Die Ausſtellung, die nur Werke von 
Künſtlern zeigt, die malend oder zeichnend im 
Oboſt⸗Gebiet tätig waren, iſt ſehr reich beſchickt. 
Anter den Ausſtellern befinden ſich eine Reihe be⸗ 
kannter hervorragender Maler, aber auch unſere 
jüngeren find mit vielen guten Arbeiten vertreten. 

Ein oſlerreichiſcher Forſchungszeiſender ermor⸗ 
det. In Batavia eingegangene Nachrichten zu⸗ 
folge iſt der öſterreichiſche Forſchungsreiſende Sol⸗ 
teß im holländiſchen Teil von Nen⸗Guinea ermor⸗ 
det worden. 

Im Verlage der Firma Robert Ball Nachf. 
Verlin Wilhelmſtr. 46⸗47 iſt die von Herrn Pro⸗ 
feſſor Hugo Kaufmann entworfene Martin Luther⸗ 
Medaille erſchienen und gelangt jetzt zur Ausgabe: 


an ra mern un 


—— — 


— 


(RER 
Fin Reiſepelz und 
Damen⸗OGarnitur 


preiswert zu verkaufſen. 
O. Scharf, Breiteſtraße 5 


; | Zwei guterhaltene Frettchen 1 
i umzugshalber zu verkaufen bei 5 
0 Jabs. Schillerſiraße 7. 
Ein gut erhaltener 
Vogel 
preiswert zu verkaufen. 
Näheres in der Geſch 


bauer 


Kin großer Laden 


ER mit Nebengelaß, 
—.— 5 — 3. Etage 


, "Ih I Ottover Habe 15 ein ſehr gutes 


billig au haben. ntner, 
öbelhandlung, Gerechteſtr. 30. 


Mittlerer Sffizierfoffer, 
ee ver Gesc. der .Preſſe. 
Großer Spiegel 


zu, verkaufen. Bismardjttaße 5, 3. 


Reiner Poſten neuer, ſehr guter 


FKulbid⸗Tiſchlampen 


zum Selbſtkoſtenpreis zu verkauſen. 
Klotz. Cülmer Chauſſee 118, 1. 


Sin, arzes Senoftiohien, 


ein guter Zuchtbulle. 


ſchwarzbunt, 1°), Jahr alt, (angekört) 


und Fahrrad Ehitalteifen 
N nn Baba Werle There, 


Stutfohlen 


1 Jahr 7 Monate alt, zu verkaufen bei 
Ferdinand Dopslaff. 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


f Ae 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 157. 
Mur für Liebhaber! 


| Paar tnffereine hl, Wolfsipike, 


ſehr wachſam und herrenireu, hellgrau 
und dunkel, ſchön geaeicnek, preiswert 


abzugeben. Angebote unter P. 2094 


Es wurden von der Behörde Truppen aufgeboten, . bee „Beier, 


ine horn, Miltziege 


zu verkaufen. Gerberſtraße 11, ptr. 


Kaninchen 


zu verkaufen. 


Culmer Chauſſee 120. 


4:81. Wagen, 


faſt neu, 100 Zentner Tragkraft, zu ver⸗ 
kaufen. 8 Kometenſtraße 25. 


1 erk. Kastenwagen 


zu verkaufen.‘ Graudenzerſtraße 115. 
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A‘ n kaufen geſucht gg 
Einen guterhalt. Regenhantmantel 
ſowie eine Karlenlaſche 
zu laufen geſucht. . 
Angebote mit Preisangabe unter B. 
2100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Wohn: u. Schlafzimmer⸗ 
einrichtung zu kaufen geſucht. 


Angebote unter O. 2064 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Naliſe gebrauchten, guterhaltenien 


Bücherſchrank. 


Angebote unter R. 2092 an die 
Meſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rleidetſchtauk zn Kanfen geſucht. 
Angebote unter V. 2096 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Ein gebrauchtes, guterhaltenes 
Hüſelt und Schreibliſch 
zu kaufen gefucht. 
Angebote mit Preisangabe unter B. 
2102 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Fchmidt'ſche Waſchmaſchine 


zu kaufen gef. Angebote unter A. 2101 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener 


Sportwagen mit Verde 

zu kaufen geſucht Angebote unter ©. 2103 

an die Geſchäftsſtelle der „Breſſe“ 

Ein guterhaltener Kinder⸗ 
Spielwagen 

zu kaufen geſucht. Angebote unter W. 

2097 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


TH 


Moderner Laden, 
hell, gute Stadtlage, ud ; 
Kellerräume 


für Lager und Geſchäft ſof, zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 3 Uhr. 
v. Zeuner. Baderſtraße 28. 2. 


Laden, 


Eliſabethſtraße 2, zu jedem Geſchäft 

geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 

evtl. Haus zu verkaufen. ! 

„4. Weltmann, Eliebethite. 2, 
Frenndlihe Wohnung 

von 2 großen Zimmern zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


eine gr. Wohunng 


vom 1. 10. zu vermieten. 


B. Lyczywek, 


Altſtädt. Markt 27. 1. 


Eck⸗Laden 


mit Einrichtung für Kolonialwaren- und 


Weinhandlung, zugehöriger Wohnung 2. 
zu verm. Mellienſtr. 112, ptr., r. 


Ftkündl. J⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. Oktober oder ſpäter zu vermlelen 
Zu erfragen Jakobſtr. 13, 1 Tr. 
Ein kleines Stübchen 
von ſofort zu vermieten. 
Thorn, Kloſterſtraße 10. 
Stube mit Kochgelegenheit 
an einzelne Perſon zu vermieten. 
Zu erfr. Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Ter: 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer,; 
a ce Gas und eletif 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch 7. 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofo 

oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fifherit. J. 
Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 9 
Erich Jerusalem, Baugeſchäf 
Thorn, Brombergerſtraße 20 
5 : immer Wohnung 
und 3: immer : Wohnung 
nebſt Zubehör, Bad ꝛc. per 1. 10. zu 
vermieten. Mellienſtr. 112, part., * 
wei gut möbl. abgeichl, Zimmer 
mit Entree ſofort zu vermieten. 1 
Neuſtädtiſcher Markt 22, 
Ein möbliertes Zimmer 
von ſoſort zu vermieten. 
; Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe: 
Mirnerte Sinner, Nähe Wil 
helmspl., ſep. Eing., fof. z. deim, 
Wo, fagt die Geſchäftsſt der „Preſſe⸗ 
Gu möbliertes Zimmer von Toport 
zu verm. Altſtädt. Markt 12, 1 
öblieries Zimmer zu dermſelell, 
Herzberg, Seglerſtraße 7 


